n 
laß eines Geſuchs von 


Mit allerhöchſter 


VS 


Expedition bei Graf, Barth und Som p. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


As. 66. 


Mittwoch den 6. März 1833. 


\ nland. 
Berlin, vom4. W. z. Angekommen: Se. Excel⸗ 
lenz der Koͤnigl. Saͤchſ. Staats⸗Miniſter der Finanzen, von 
Zeſchau, von Dresden. i jan 
ekanntmachung. zu Befehl Seiner 1 des 
Koͤnigs iſt dem Maler E. Gebauer hierſelbſt ein Privile⸗ 
ium zur auechließlichen Benner gef des, nach einem aͤhnli⸗ 
en Bildnis im Beſitze Seiner Majeflät des Königs, von 
chal lithographirten Bildniſſes Ihrer Majeſtäͤt der Hochſe⸗ 
ligen e de Majeftät, fuͤr den ganzen 
reußiſchen Staat ertheilt worden. 5 
Wie ten 


lin, ‚41. Februar 1833. 
Der Miniſter des 
Handel und Gewerbe, der 
v. Schuckmann. . 


Breslau. (Amtsblatt,) Bei dem Magiſtrat der hieſi⸗ 
en Reſidenzſtadt find ber gegen Spnbitus 4 5 als 
Ph e bisherige Stadtrath Bartſch als 
Syndikus eſtaͤtigt. 

2 Polen. 

Warſchau, vom 25, Febr. Se. Durchlaucht der Fuͤrſt 


olizei, 
renn. 


"Statthalter des Königreichs Polen hat der Regierungs⸗Kom⸗ 


miſſion des Innern die Allerhoͤchſt beftätigten Grundlagen 
uͤberſchickt, nach welchen die aus Polen auswandernden Fabri⸗ 
kanten im Kaiſerthum Rußland aufgenommen werden ſollen, 
mit dem Befehle, dieſe Vorſchriſten den Wojewodſchafts⸗Kom⸗ 
miffionen mitzutheilen, damit dieſelben alle Perfonen, welche 
Willens find, nach Suͤd⸗Rußland aus zuwandern, davon in 
Kenntniß ſetzen. Das Reſkript des Fuͤrſten Statthalters iſt 
vom 15ten v. M. datirt und lautet 1 Der Mi⸗ 
niſter des Innern des Ruſſiſchen Kaiſer⸗Reiches hat mich be⸗ 
ichtigt, daß in Folge eines Miniſterialbeſchluſſes auf An⸗ 

8 a ln ers der Koloni⸗ 


iten de g 
g hinſichtlich der Auf⸗ 


ſten in Suͤd⸗Rußland um Entſe 


nahme zweier aus dem Koͤnigreich Holen angelangter Tuchma⸗ 


cherfamilien in die Odeſſaer Kolonieen, ſo wie 16 anderer aus 
Ackerbauern und Handwerkern befiehenben Familien in die 


Beſſarabiſchen Kolonieen, und endlich hinſichtlich der ferneren 


= 


nern fuͤr Der Miniſter des Innern und 


Aufnahme aͤhnlicher Auswanderer, welche die Zahl der durch 
die Peſt und die Cholera in den Kolonien hinweggerafften aus⸗ 
uͤllen koͤnnten, Se. Majeſtaͤt den General der Infanterie, 
nzoff, Allerhöchſt ermächtigt haben, in den gedachten Kolo⸗ 
nieen die aus dem Koni ve Polen auswandernden Hand⸗ 
werker, insbeſondere die durch ihn als für die Kolonieen nuͤtz⸗ 
lich anerkannten Tuchfabrikanten und Ackerwirthe 91855 
men, jedoch unter der Bedingung, daß dieſelben nicht anders 
als mit Zuſtimmung der eigentlichen Gemeinde in die Klaſſe 
der Koloniſten aufgenommen werden, und wenn ſie nachwei⸗ 
jen; daß fie ſich ohne irgend eine W vom Schatze le 
eln vermögen. Hiernach ift es der Einſicht des Generals In⸗ 
zoff uͤberlaſſen, auch in Zukunft noch neue Ankoͤmmlinge auf⸗ 
e jedoch mit Ruͤckſicht darauf, daß die Zahl der An⸗ 
ommenden die der Abgegangenen nicht uͤberſteige, damit es in 
Folge eintretender Vermehrung der Anſiedler nicht an dem für 
jede Familie erforderlichen Acker fehle. Da ich naͤhere Nach⸗ 
richten darüber für noͤthig erachtete, wie viele Auswanderer⸗ 
Sale auf Grund des gedachten Allerhoͤchſten Befehls in die 
olonieen von Suͤd⸗Rußland aufgenommen werden koͤnnten, 
habe ich den Ober⸗Aufſeher der Koloniſten Suͤd⸗Rußlands 
um desfallſige Mittheilung erſucht. Der General Inzoff hat 
mir angezeigt, daß 10 in den Beſſarabiſchen Deutſchen Kolo⸗ 
nieen in 2 unbewohnten Bezirken gegen 11,000 ſogenannter 
Zehntel Acker befinden, worauf ſich 180 Familien niederlaſſen 
koͤnnen. Sollten alſo Auswanderer aus Polen anlangen, die 
auf der genannten Fläche eine gemeinfchaftliche beſondere Ko⸗ 
lonie aus eigenen Mitteln, ohne den geringſten Vorſchuß aus 
dem Schatze, bilden wollten, jo konnen die Bedeutenderen uns 
ter ihnen zum Frühjahre nach Beſſarabien kommen, um die 
genannten Grundſtuͤcke in Augenſchein zu nehmen. Was die⸗ 
jenigen Auswanderer aus Polen anbelangt, welche die Plaͤtze 
der abgegangenen Familien, von denen mir der General Inzoff 
ein Ver zeichniß 8 wird, einnehmen wollen, ſo ſind 
dieſelben in Kenntniß zu ſetzen, daß ſie mit der Uebernahme der 
von den Abgegangenen hinterlaſſenen Wirthſchaft, den Kolo⸗ 
nialvorſchriften gemäß, auch die — 32 Schulden an 
die Regierung auf ſich nehmen und in beſtimmten Raten bis 
dane Od. Tilgung entrichten muͤſſen. Da alle in den Ko⸗ 
onieen Suͤd⸗Rußlands ſich niederlaſſende Auswanderer aus 
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ſehene Miſſionen 100,000 Fr., 


dem Schatze keine Geldhuͤlfe erhalten, fo verlangt der Ober⸗ 
Auffeher der Koloniſten, daß die Auswanderer von den oben⸗ 
N Grundlagen in Kenntniß geſetzt werden, um auf 
ieſe Weiſe dem aa Ruin derjenigen Leute vorzubeugen, 
welche ohne hinlaͤngliche eigene Mittel die Ueberſiedelung un⸗ 
ternehmen wollten. Ich beauftrage daher den Herrn Grafen 
Strogonoff, die noͤthigen Befehle wegen Bekanntmachung der 
vorſtehenden Vorſchriften an alle Wojewodſchafts⸗Kommiſſio⸗ 
nen zu erlaſſen, damit alle nach Süd⸗Rußland auswandernde 
* in dieſer Hinſicht die noͤthige Aufklaͤrung erhalten. 
Auch fuͤge ich noch bei, daß ich vom General Inzoff Auskunft 
verlangt habe, auf wie hoch ſich wohl die Summen der auf den 
durch Peſt und Cholera erledigten Wirthſchaften haftenden 
Schulden belaufen koͤnnen, um in Zukunft denjenigen, welche 
ſich auf den gedachten vakanten Wirthſchaften niederzulaſſen 
edenken, gehörige rf ih daruͤber ertheilen zu koͤnnen. — 


® 


er General Ruͤdiger ift in hieſiger Hauptſtadt angelangt. 
Frankreich. 5 


Paris, vom 23. Februar. Pairs-Kammer. Sitzung 
vom 22. Februar. Herr Durand de Mareuil zeigte der Kam⸗ 
mer an, daß ſeine Abreiſe nach Neapel als Geſandter an dem 
dortigen Hofe, ihn hindere, feine Pflichten als Mitglied der 

airs⸗Kammer zu erfüllen. — Zu Diskuſſion des Ge⸗ 
etzes über das Frachtfuhrweſen. Die Artikel 4 — 28 incl. wer⸗ 
den ohne erhebliche Diskuſſion angenommen. 

Deputirten-Kammer. Sitzung vom 23. Febr. Herr 


Rambuteau ſtattet den Bericht uͤber das Budget des Mini⸗ 


ſters des Handels und der Bauten ab, jedoch fo undeutlich, daß 
nicht ein Wort davon auf der Gallerie der Journaliſten zu ver⸗ 
ſtehen iſt. Hierauf Diskuſſion des Budgets der auswärtigen 


Angelegenheiten. Dieſelbe war bei dem Kapitel uͤber die Ge⸗ 
lte der Geſandten ſtihn geblieben, worauf Herr Ha vin eine 
Reduktion von 65,000 Fr. für die Geſandtſchaften zu Bern, 
Liſſabon, Rio» Janeiro, Florenz, Hannover, Hamburg und 
Darmſtadt; von 130,000 Fr. für die zu London, Petersburg, 
Wien, Rom und Madrid, und von 70,000 Fr. für die zu Zus 
rin, Neapel und Bern vorgeſchlagen hatte. Die Regierun 
willigte in die erſte Reduktion, gegen die anderen jedoch fprad 
der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, indem er die 
Wichtigkeit der diplomatiſchen Dieifte, und die Unmoͤglichkeit, 
dieſelben ohne eine aͤußerlich würdige Unterſtuͤtzung zu leiſten, 
anſchaulich daxthat. Herr Vat out ſprach ebenfalls gegen oieſe 
Reduktionen, doch Herr Dulong und General Demargay 
unterſtüͤtzten fie, Die erſte Reduktion ward demnach ange⸗ 
nommen, die zweite mit große j 
dritte nach zwei zweifelhaften Abſtimmungen, mit 171 Stim⸗ 
men gegen 155 ebenfalls angenommen. Das ganze Kapitel 
wird hiernächft, nachdem eine abermalige Reduktion von 
149,000 Fr., welche Herr Auguis auf die Gehalte der Kon⸗ 
ſuln und Konſular⸗Agenten machen wollte, verworfen war, 
angenommen. Kapitel 5. Gehalte unbefchäftigter diplomati⸗ 


ſcher Agenten, 130,000 Fr., mit einer Reduktion von 30,000 


Fr. angenommen. Kapitel 6. Einrichtungskoſten fur Depar⸗ 

temental⸗ und Konſular-Agenten 300,000 Fr. Kapitel 7. 

3 Kouriere 400,000 Fr. Kapitel 8. Aus: 
i 


a 
. en 65 r. Kapitel 9. Diplomatiſche Ge: 
ſchenke 500,000 Fr. Kapitel 10. Entſchärigungen und Gra⸗ 


tifikationen 800,000 Fr. Kapitel 11. Geheime Ausgaben 
660,000 Fr. Kapitel 12. Außerordentliche und unvorherge⸗ 


Schreiben des General Cubiè res, das vom 


r Majoritaͤt verworfen; die 


3 


N werden ohne Reduktion ange⸗ 
nommen. Die ganze Summe des Budgets der auswärtigen 
Angelegenheit beträgt nach der Reduktion 7,179,000 Fr. ſtatt 
7,365,700 Fr., welche die Regierung gefordert hatte. Hierauf 
— * die Kammer zur Diskuſſion des Gefeges, welches die 
utoriſat on fordert, die Organiſation der Nationalgarde in 
Korſika zu ſuspendiren, mußte dieſelbe jedoch, 1 Depu⸗ 
tirten nicht mehr vollzählig waren, auf morgen ausſetzen. 
Heut hat der Baron von Werther im Auftrag ſeines Hofes 
Sr. Majeſtaͤt die Rekreditive des Grafen Flahault überreicht, 
der aufgehört hat, die Funktionen eines Geſandten zu Berlin 
u erfüllen. — Geſtern iſt Herr von Preiſſac, der abgeſetzte 
raͤfekt der Gironde, vom König und der Königin empfangen 
worden. Die Audienz hat 7 lange gedauert. Dies giebt zu 
allerlei Vermuthungen Anlaß, da man weiß, 17 
an n ſich mit vielem Grund uͤber den Miniſter beſchwe⸗ 
ren kann. 5 7 
Die Regierung hat verſprochenermaßen die Bibliot 
Europa 's an ſich gebracht und dafür nur 72,500 Fr. — 
Für die Manuſkripte Champollions hat fie 50,000 Fr. gege⸗ 
ben. Morgen ſol ein Gee ee e den werden, um 
der Wittwe Cuvier 6000 Fr., der S. 
Remuſats, Champollions d. j. einer jeden 3000 Fr. en⸗ 
ſion zu bewilligen. Die 4 letzten werden ſchwerlich angenom⸗ 
men werden. 2 “ 
(Ga;.), Es iſt ganz unbezweifelt, daß das Miniſterium 
dem Geſetz uͤber den Belagerungszuſtand entſagt. Um es aber 
nicht zurückziehen zu möifen, beabſichtigt es die en 
lungen mit der Kommiſſion bis zum Schluß der Seſſion in die 
Lan zu ziehen. . 
er Nouvelliſte enthält ae e 
5 ! 4 5 M. aus 
Ankona datirt ift und worin es heißt: Hier herrfcht fortdau⸗ 
ernd Ruhe, und die Wirkſamkeit der Paͤpſtlichen Behörde wird 
durch nichts gehindert. Dieſes Reſultat iſt ohne harte Maß⸗ 
regeln erreicht worden. Seit den von mir im Juli v. J. ange⸗ 
ordneten Maßregeln haben deren keine neue ſtattgefunden; die 
am meiſten kompromittirten Individuen haben ſich entfernt, 
die ubrigen Oppoſitions⸗Mitglieder halten ſich ruhig und bes 
muͤhen ſich, in Vergeſſenheit zu kommen. Die Anwefenheit 
unſerer Truppen und vielleicht ihr Beiſpiel erhalten hier eine 
gewiſſe Freiheit der Rede, an welche die Orts⸗Behoͤrden ſich 
allmalig gewöhnt haben. Zwiſchen dem Päpftlichen Dele⸗ 
ehm und dem Franzoͤſiſchen General beſteht das beſte Ver⸗ 
nehmen. 
(Conſt.) Man meldet aus Blaye, der General Bus 
geaud werde eine andere Beſtimmung erhalten, weil die 
erzogin von Berry einen unbeſiegbaren Widerwillen gegen 
t. e 
Aus Blaye wird unterm t7ten d. M. geſchrieben: Am 
verwichenen Donnerſtag machte die Herzogin von Berry einen 
kurzen Spaziergang in ihrem Garten, um die neuen, von ihr 
angeordneten Anp e in Augenſchein zu nehmen. Die⸗ 
ſer Garten, der nach dem Berichte der Herren Orſila und Au⸗ 
85 ganz mit Blumen bedeckt ſeyn ſollte, war fo voll Unkraut, 
daß man zum Ausjäten deſſelben lange Zeit brauchen wird. 
Mee en hört täglich im Innern ihrer Gemächer die 
elle. N ale: 2 ? Nei 1 


Paris, vom 24. Februar. Der Vicomte v. Chauteau⸗ 


briand hat 2 Antwort⸗Schreiben an den Redakteur der 
Gazette d' 


uverque gerichtet: „Paris, vom 16. Fe⸗ 


Martins, Chezys, 


trefflichen Blattes finden mich mit einem 

ER m a x ” 
Aſſiſenhofe eröffnet werden 
beigetragen hat, 


Danken Sie den 


die Straßen und erregten bei den Freunden 


bruar. Mein Herr! Ihr Brief und die Nummern Ihres 
Bee dec 

m 27 ſten d. M. vor dem hieſigen 
ofe wird. Es war nothwendig, die 
Preßfreiheit in der Perſon be e anzugreifen, der ſo viel 
t dieſes Gut Frankreich zu derſchaffen; nichts 

als eine kleine, hoͤchſt konſequente Chikane der richtigen Mitte. 
Perſonen, die mir ihre Achtung bezeigen, 
viel tauſend Mal; dieſelben mögen ſich aber in ihren öffentl. 
Aeußerungen in Acht nehmen; es ſollte mir wehe thun, 
wenn ſie das mir wahrſcheinlich bevorſtehende Gefaͤngniß mit 
mir theilen müßten, weil ſie meine Geſinnungen theilen. Wer 
würde ſich übrigens heutzutage des Gefaͤngniſſes nicht ruͤh⸗ 
men! Dieſes würde für mich eine Krone ſeyn, die mein graues 
Haupt verdient hat. Ich erneuere Ihnen u. f. w. Chateau: 
Friand.“ — Die Akademie der Inſchriften follte geftern 
die durch den Tod Daciers erledigte Stelle eines immer waͤh⸗ 
renden Sekretairs neu beſetzen; die erſten Abſtimmungen ver⸗ 
liehen indeſſen keinem der Kandidaten die erforderliche Stim⸗ 
men⸗Zahl, und es wird daher in der kommenden b ein 
neues Skrutinium ſtattfinden. — Der National iſt aͤu⸗ 
erſt ungehalten darüber, daß auf dem letzten Balle in den 
Tuilerieen ein Engliſcher Kavallerie-Offizier erſchienen ſey, 
auf deſſen Cartouche der Name „Waterloo“ in großen gol⸗ 


vents⸗Mitglied Roͤur⸗Fazillac, iſt vor einigen Tagen im ho⸗ 
hen Alter in Nanterre, einem in der Naͤhe der Haüptſtadt lie⸗ 
genden Orte, mit Tode abgegangen. — Der Geburtstag 
aſhington's wurde geſtern von dem hieſigen Nord⸗Amerika⸗ 
niſchen Banquier Weller durch ein glaͤnzendes Feſt gefeiert, 
welchem der Nord⸗Amerikaniſche, der Schwediſche und der 
Belgiſche Gefandte, der Herzog Decazes, General Lafayette, 
der Marquis von Bwas, Herr Odier, der Graf Maifon u. 
A. m. beiwohnten. — In der Tribune lieft man: Wir 
haben heute Nachricht aus Lyon erhalten; die ernfieiten Er⸗ 
eigniſſe ſcheinen ſich dort he ; zwiſchen den Arbeitern 
der verſchiedenen Fabriken haben fich zahlreiche Vereine gebil⸗ 
det; die Zahl der Mitglieder wird 55 mehr denn 50,000 an⸗ 
gegeben. Schon ſeit einigen Monaten haben die Tüll⸗Arbei⸗ 
ker mit ihren Meiftern offen gebrochen, und die Werkſtätten 
verlaſſen, um jene zu einer Erhoͤhung des Arbeit⸗Lohnes zu 
zwingen. ie Gazette du Fand el meldet vom 
Aiſten d. M: Nach einem Trink⸗Gela 

ge Haufen Republikaner, revo utionaire 


ieder ſingend, durch 
Beſorgniß. Die Scenen hatten indeſſen weiter keine Folgen, 
da die biefigen Handwe ker mit den Unruheſtiftern durchaus 
nicht ſympathiſiren. f 


Großbritannien. 


London, vom 23. Februar. Oberhaus. Sitzung vom 
22ſten. Graf Grey beantragte angekuͤndigtermaßen die dritte 
Leſung der Bill zur Unterdrückung der Unruhen in Irland. 
Lord Seynpam proteftirte dagegen als eine flagrante Verle⸗ 
tzung der Britiſchen Verfaſſung. Die Union bilde die Kraft 
dieses Reiches, wodurch es zu einer der erſten, wo nicht zur 
erſten Europaiſchen Macht erhoben wäre. Nun frage er, ob 
die Bill dieſe Union befeftigen wurde? Graf v. Weſtmo⸗ 
reland im Gegentheil dankte dem Miniſter für die Bill in 
einem und ſeiner ehemaligen Collegen x 
ortland) Namen: auch fie hätten einſt unter aͤhnlichen Um⸗ 
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denen Buchftaben geftanden habe, — Das ehemalige Kon⸗ 


e zogen geſtern eini⸗ 


der Ruhe einige 


(Bathurſt, Sidmoth, 


— ’ 


‚ fanden außerordentliche Vollmachten vom Parlamente ver- 
angt. Die Bill erhielt hiernach die dritte Leſung. Nun 
verlangte Graf 1 zweite Leſung der enigen Bill, wel⸗ 
che außerorbentfice en zur ien unpar⸗ 
teiiſchen Gerichtspflege in Criminal⸗Sachen in Irland anord⸗ 
net. Die Dauer dieſer Bill ſoll gleichzeitig mit der allgemei⸗ 
neren eben angenommenen ſeyn. Graf v. Wicklow aber er. 
klaͤrte, er wolle im Comité darauf antragen, daß ſie perma⸗ 
nent werde, Lord Ellenborough meinte, es ſey eben ſo 
viel Schaden dadurch entſtanden, daß man die Zwangsmaß⸗ 
regeln in Irland zu fruͤh aufgehoben habe, als wahrſcheinlich 


jeßt aus Si ſpaͤten Wiedereinfuͤhrung derſelben entftehen 


wuͤrde, Irland werde in einen gefährlichen e 
zwiſchen gaͤnzlicher Geſetzloſigkeit und harter Despotik verſetzt 
werden; dem Volk muͤſſe die Maßregel mehr eine rachſuͤchtige 
als von der Nothwendigkeit gebotene erſcheinen, und ſomit 
die Achtung vor den Geſetzen in den Volksgemuͤthern ver⸗ 
ſchwinden. Dieſes fey überhaupt die Quelle der Demoraliſa⸗ 
tion in Irland. Der Lordkanzler nannte die Maßregel 

eine ſchreckliche und traurige, aber leider nothwendig gewor⸗ 
dene. Die Bill erhielt die zweite Leſung. 

Unterhaus. Petitionen um Anſegung von Eiſenbah⸗ 
nen, Ermaͤßigung der Steuer auf Seife, gegen Verhaftun⸗ 

Letz wegen Schulden, gegen die Haus: und Fenſter⸗Steuer. 

etztere Petition ae ein Herr Goring, welcher dabei 
ſagte, daß die Miniſter ſich wohl zur Abſchaffung dieſer Steu⸗ 
ern wurden bequemen muͤſſen, wenn fie das Zutrauen des Lan⸗ 
des nicht einbuͤßen wollten. Der Kriegs miniſter (Hobhouſe) 
ſelbſt habe ſchon 1822 darauf gedrungen, und pon allen Staats⸗ 
maͤnnern, ſowohl von Fox und Wyndham als v. Pitt, ſeyen 
fie nie anders als wie Kriegsſteuern betrachtet worden. — 

Jetzt kam die Bill wegen Unterdruͤckung der Irlaͤndiſchen Un⸗ 
ruhen aus dem Oberhaufe an, und Lord Althorp kuͤndigte 
an, daß er am 27ſten d. auf die erſte Leſung antragen 
würde. Herr H. Grattan legte ſogleich Proteſt gegen die 
Bill ein. Herr Hume ſagte, das Haus ſolle ſich dergewiſ⸗ 
fern, daß die Miniſter nicht bloß die Zwangs⸗, ſondern auch 
die Abhuͤlfs⸗Maßregeln, (Verbeſſerung der Grand ⸗Juries, ) 
Kirchenreform, Aufhebung des jetzigen Zehnten⸗Weſens) ein⸗ 
fuͤhrten. Lord Althorp antwortete empfindlich, daß man 
den Worten der Minifter, die ſich hierzu verpflichtet, einigen 


) Die Grand» Juries haben naͤmlich in Irland cine weit höhere 
Bedeutung als in Engiand (wo ſie ib lediglich mit Crimi⸗ 
nalſachen und namentlich mit Prüfung der Auklage Akten — 
finding a true bill — beſchaftigen)!? in ihren Handen iſt 
in jener Inſel faſt die ganze Admin ſtration der Civil Angeles 
genheiten; fie beſtimmen das Gehalt der Civil Behoͤrden, fie 
erlaſſen Gefängniß Ordnungen, erteven Gelber für den Unter⸗ 

halt der Hospfiäler, verfügen die Unternehmung dffentlicher 
Arbeiten, ſie beziehen und verwenden jahrlich eine Summe von 
faſt 940,000 Pfd. für oͤrtlche Beſteuerung. Nun werden ſo⸗ 


wohl gegen dieſe Cumulation von Attriburionen, als gegen 


die Ernennungweiſe und das Verfahren der Groß Ju ries, 
theils wegen Mangels an Einſicht, tbeits wegen Partheilich⸗ 
keit, die egründerſten Beſchwerden erhoben, beſonders aver 
klagte man über die Nichtoͤffes t ichteit ihrer Verhandlungen. 
Die neue Bill ſetzt daher Oeffentlichkeit u. ſtrenge Verantwort⸗ 
lichkeit feſt, hebt eine Menge von Attributionen auf, ſetzt die 
Theilnahme der anſſ hulicheren Pächter und Land eute an den 
Gemeinde s Ernennungen feſt, ubergiebt die Nerwaltung des 
Fonds einem beſondern Comité, verfügt die dffentliche Lieita⸗ 
"tion aller offentlichen Arbeiten ꝛc. 
* %* 


Glauben ſchenken moͤge. Herr O'Connel bemerkte, der 


Lord konne vielleicht fuͤr dieſes, aber nicht für das Oberhaus 


gut fagen, wo jede aus boshaftem Haß gegen Irland hervor: 
Aae weed cher ſey, angenommen zu werden. (Hört! 
und Murren.) Er enthalte ſich zwar jetzt aller Debatten, kuͤn⸗ 
dige ſedoch auf den 27ſten d. M., wo die erſte Leſung der 
abscheulichen Bill ſtattfinden ſolle, einen Antrag zum 1. 9 
meinen Aufruf des Hauſes an, Hr, Stanley 0 e Re 
erung habe ſich ſoli da riſch zur Durchſetzung ſowohl der 
Zwangs als der Heilmaßregeln 0 und ſetze ſie ſie 
nicht in beiden Häuſern durch, fo ſep jte unwürdig die Re⸗ 
ierungs⸗Funktionen fernerhin zu bekleiden, er ſelbſt werde 
dann der erſte ſeyn, der es verſchmaͤhe, einer ſolchen Verwal: 
tung anzugehoͤren. Dr. Baldwin meinte, Hr. Stanley ſey 
i entheil, im Fall der Durchſetzung, nicht werth ferner 
Min er zu ſeyn. Mit ſeinen ſogenannten Heilmaßregeln 
halte Hr. Stanley ſein Wort zwar für Irlands Ohr, aber 
nicht für Irlands Hoffnungen, und verbunden mit der 
Zwangsbill ſeyen fie völlig illuſoriſch. Di Sheil fagte, 
„wenn bie Regierung 10 denn zu Heilmaßregein verpflichtet 
hat, und die Minifter fie. für unwerth halten, Langer zu blei⸗ 
ben, falls fie ſich nicht verwirklichen, wie komnit es, daß 
Lord Althorp noch im Amte iſt, da er Verbeſſerungen im Ir⸗ 
Ländifchen Geſchwornenweſen verſprach, Verbeſſerungen die 


noch immer zu den Nonentitaͤten gehoͤren?“ Lord Althorp. 


entſchuldigte ſich, da die Schuld nicht an ihm, ſondern an 
3 Umſtaͤnden gelegen habe. Der Druck der 
Bill ward ſodann verordnet und der 27ſte d. zur erſten Leſung 
anberaumt. Auf denſelben Tag kuͤndigte der Schatzkanzler 
Fs aber feines Subſidien⸗Comites, Hr. Cobbett ſeiner⸗ 
eits aber auch bei der Gelegenheit feine am 18ten zurüͤckge⸗ 
nommene Motion wieder an: daß die Reichen in Bezug au 
Stempel: und Auktions⸗Gebuͤhren mit den Armen auf glei⸗ 
chen Fuß geſetzt werden. pi Hume verlangte Vorlegung 
von Nachweiſen uber alle Mitglieder beider Häufer, welche 
Regierungsämter bekleiden oder Gehalte beziehen. Ganz vor⸗ 
zuͤglich ſollten, nach ihm, Land⸗ und See-Dffiziere vom Sitze 
im Parlamente ausgefehleie ſeyn. Dies erregte natürlich 
die Indignation vieler in die 05 gehoͤrenden Mitglie⸗ 
der, darunter auch des Abm, Codrington, der Hrn. Hume 
ziemlich 1 behandelte. Aber auch Hrn. Hume s 
reunde erflärten fi hierin in gegen ihn, und der Oberſt 
orrens, der neben ihm ſaß, gerieth in Wuth, und ſagte, 

er koͤnne ſich nicht gefallen laſſen, unter die Dis iplin feines 
ehrenwerthen Freundes zu gerathen, und halte daher für gut, 
das Feld fo ſchleunig als möglich zu räumen, worauf er unter 
ungeheurem Gelaͤchter ſeinen Hut nahm und ſich ſo weit als 
moͤglich von ſeinem ehrenwerthen Freunde Herrn Hume ent⸗ 
fernte Dieſer wies die verſchiedenen Aſperſionen / welche von 
allen Seiten gefallen waren, „mit Verachtung“ zuruͤck, und 
was den Oberfien Et fo freute er ſich, daß er das Feld, 
wo er jo wenig genutzt habe, endlich raume. Sein Antrag 
wurde indeß zum Theil genehmigt. Nun brachte er die Ge⸗ 
buͤhren für Zeitungsſtempelſvor, beſchuldigte die Whigs, daß 
mehr Prozeſſe in 5 0 dieſes Unfugs unter ihrer Verwaltung 
vorkaͤmen als unter der der Tories, und fragte Lord Althorp, 
ob er dieſe Abgabe nicht abzuſchaffen gedenke? Herr Cobbet 
ſagte, er Feb ſey die unſchuldige Veranlaſſung Au diefer Ab⸗ 
abe geweſen; die Miniſter koͤnnten ſich daher an ihm von der 
nwirkſamkeit der Magßregel uͤberzeugen, und vielleicht durch 
Ruͤcknahme derſelben einen Theil ihrer faft ganz verlorenen 
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auf 


Popularität (Gelächter) wiedergewinnen. Lord Althorp gab 
1 en bel der Maßregel verwerflich fey W 

8 für diefe Selnpn nichts verſprechen; die Aan ſeyen übri⸗ 
ens das Werk gemeiner Angeber. Eine lange Debatte ent⸗ 
and uber die Frage, ob die Schneiderzunft als eine 
Corporation zur Jurisdiktion des Comite s über Munizi 


aufgetreten war, erklärte Lord Lennox, ein Verwandter! 


Oberſten, das Geſtaͤndniß des Herrn Hume für binlangliche 
Satis faktion. e f 
London, vom 23. Febr. Geſtern war große Cour und 

Lever bei Sr. Majeſtaͤt im St. James⸗Palaſt. Nach 2 Uhr 
wurde eine Deputation der Geiſtlichkeit von Canterbury, an 
ihrer Spitze der . führt, die dem Könige eine 
Adreſſe überreichte. ‚ Majejtat empfingen dieſelbe in mili⸗ 
tarifcher Uniform und auf dem Throne ſi zend. Der Erzbi⸗ 
ſchof von Canterbury las die Adreſſe vor, die ziemlich lang war, 
und Se. Majeflät ertheilten eine ſehr huldvolle Antwork dar⸗ 
7 5 e baten 2 Babe We bei Sr. Maj 

at Audienz: der rſt von ran um er na 
einer R erlebt von Frankreich; der Baron von d det en 
Schreiben von feinem Souyerän, dem Könige von Baſern, an 
Se. Großbritaniſche Majeſtät überreichte; der Graf Bijornſt⸗ 
jerna und Senhor de Goroſtiza, zum erſtenmal ſeit ihrer Ruͤck⸗ 
kehr noch England; der Geſandte der Hohen Pforte, Namick 
Paſcha, und Herr Moreno, gr Zu Rep bit Ve 
einigten Provinzen von La Plata, welche Beide ihre Kreditive 
überreichten, Nach dem Lever, bei welchem alle 1 0 
des diplomatiſchen Corps und des Miniſteriums, ſo ara 
andere Staats⸗Beamtete, zugegen waren, 1 f 
jeſtät noch mehren Mini va udn iscoung Exmouth Au⸗ 
dienzen. Letzterer ſtellte Sr. Maj. das von fi nm verſtorbe⸗ 
nen, A dem Admiral, getragene Band des Bath⸗Ordens 


zurück. . 

Die Times theilt folgende Nachrichten aus Dublin 
vom igten d. mit: Seitdem Die beabf ig Zmangd-Mafr 
regeln hier bekannt geworden, befindet ſich dieſe Hauptſtadt in 
einem außerordentlich aufgeregten Zuſtande. Geſtern fand in 
der Arena eine Verſammlung der . att, um 
Bittſchriften wegen Auflöfung, ber Union. veranſfalten. Sie 
ſollten das Vorſpiel von Bittichriften aller or Gewerke 
in Be ug auf dieſen be ſeyn, jetzt aber, bei Der Ad 
gewißheik, in der die Zukunft dieſes Königreichs ſchwebt, hat 
man diefes Verfahren aufgegeben. Auch eine Verſammlung 
der Freiwilligen wurde gestern gehalten, jedoch bald wieder 
vertagt, indem die Mitglieder erklaͤrten, daß ſie ſich bei einer 
ſo exeignißreichen Krifis nicht ohne fernere Berathſchlagung 
u ſprechen oder zu handeln getrauten. Heute 115 ſie wie⸗ 
er zuſammen. Auf 0 iſt eine große Haupt⸗Verſa 
lung der Buͤrger angekündigt, um die ſchwebenden aße 


geln in Be 
wendung der 


t zu ziehen und ſich uber die Mittel zur Ab⸗ 


Freiwilligen⸗Vereins werden vor allen andern handeln, und 
man glaubt, daß fie dringende Gegenvorſtellungen an das 
Parlament erlaſſen und den verſchiedenen Waͤhlerſchaften im 
dag mn Lande aufs dringendſte anempfehlen werden, ihren Ein⸗ 

uß auf, ihre en und ihnen einzu⸗ 
ſchaͤrfen, daß ſie ſich den Maßregeln Lord Grey's bis aufs aͤu⸗ 
ßerſte widerſetzen follen.. Seit geſtern haben die Forderungen 
von Gold bei der Bank von Irland ficherlich e ind 
bis jetzt jedoch noch en ee geblieben. Die Mehrheit der 

uͤrger, fo wie des Landvolks, wartet auf O' Connells Rath, 
oder vielmehr Befehl, ehe ſie ſich in ſolchen Faͤllen zu etwas 
entſchließt. Wenn er aber ſagt: „Geht, und holt Gold von 
der Bank,“ fo wird Jedermann ſchon aus der ganz natuͤrli⸗ 
chen Beſorgniß dahin rennen, daß die Stimme des Diktators 
auf die Majorität von Einfluß ſeyn und der Zaudernde dann 
u ſpaͤt und zu kurz kommen möchte. Es iſt nun auch in der 
Gaſſchaſt Armagh zu Gewaltthaͤtigkeiten gekommen, wo es 
bis jetzt noch ruhig geblieben war. Ein Beiſpiel wird hinrei⸗ 
chen, um ſich von dem Charakter derſelben eine Vorſtellung zu 
Nauen Letzten Mittwoch Nachts rotteten ſich ungefahr 150 
Perſonen zuſammen und überfielen das Haus eines Akten⸗ 
Regiſtrators gu Ballymaecnab, 3 Meilen von Armagh. Der 
erſchrockene Mann, den ſie ſuchten, wollte ihnen nicht öffnen, 
ſondern ſprach zu ihnen durch das Schluͤſſelloch. Wuͤthend 
uber dieſe eat e feuerten ee Schuͤſſe durch die 
Thuͤr auf ihn ab; die eine Aeg te ihm durch den Arm, die 
andere verwundete ihn in der Seite. Dann brachen ſie die 
Thur mit einem Brecheiſen auf und vernichteten alles Werth⸗ 
volle in dem Hauſe; beſonders aber ſuchten ſie alle Prozeſſe, 
die der ungluͤckliche Mann in feiner Verwahrung hatte, us 
ſammen und verbrannten dieſelben. In den Kloten Provin⸗ 
zen pflegt man 8 einen ſolchen Akten⸗Regiſtrator, 
wenn er überwältigt wird, zu zwingen, feine Prozeſſe, Per: 
gament, * und Alles, on haf en. — In dem Gefaͤng⸗ 
niß der Grafſchaſt Roscommon befinden ſich in dieſem Augen: 
blick 106 Perſonen, die verſchiedener Verbrechen angeklagt 
ind, und deren Verhoͤr am Zöften d. M. beginnen ſoll. 15 
ind wegen Mordthaten eingekerkert. Außer dieſen befinden 

ch in demſelben Gefaͤngniß 30 ee Verurtheilte, fer⸗ 
ner 27 wegen Vergehen gegen die Einkuͤnfte⸗Geſetze, 11 we: 
gen Schulden, 1 wegen ungeziemenden Verhaltens vor Ge⸗ 
richt Verhaftete und 27 zu Iwangs Arbeſt Verurtheilte. — 
— In voriger Woche en 4Inidividuen wegen nächtlicher 
Verdrechen in das Sraffhafts-Gerängniß von Carlow gebracht. 
11 Haͤuſer te des Nachts von den Weißfußlern ale 
len und 8 Perſonen darin gemißhandelt, „weil ſie den Befeh⸗ 
len nicht gehorchen wollten.“ 7 Andern wurden Eide abge⸗ 
nöthigt, und 3 Gewehre, ein Säbe; und Munition wurden 
fortgenommen. — Am sten d. Ma legten die Weißfüßler in 
der Nahe von Ballyhaket in der Baroſſie Rathvill bei hellem 
Tage eine Probe von ihrer Geſe gebung ab. Herr Spray 
atte nämlich ein Stück Land an einen Mann, Namens Whe⸗ 
an, verpachtet, gegen die Vorſchriften der Weißfüßler, wel: 
che wollten, daß dieſer Fleck im Beſitz eines Mannes, Na⸗ 
mens Keeſe, bleiben ſollte. Nun verſammelten ſich 60 bis 70 
von den Freunden des Letzteren, einige aus einer Entfernung 
non mehren Meilen, mit Pferden, Pflügen und Spaten, acker⸗ 
ten einen gro, en Theil dieſes Landes um und beſaͤeten ihn mit 
Hafer. Am gten kamen wieder 18 Leute dorthin, um die Ar⸗ 


fahr zu 2 Die , des 


beit für Keefe zu vollenden; Whelan aber, der davon Kennt⸗ 
niß erhalten hatte, eilte in Begleitung ſeines Schwie 7 — 
Coogan und eines anderen Mannes, Namens Abbey, an Ort 
und Stelle 3 kaum erblickte ſie der Haufe, ſo verließ er die Ars 
beit, griff ſie an und verfolgte fie mit Mordgeſchrei. Whe⸗ 
lan ünd ſeine Freunde wurden eingeholt, er ſelbſt mit einer 
Heugabel en en, Corgan mit einem Stein zu Boden ges 
580080 und Abbey mit einem Bajonett durch den Hut getrof⸗ 
fen. Coogan aber raffte ſich wieder auf, zog ein und 
hielt es den Nachſetzenden entgegen, die darauf die Flucht ers 
griffen. — In der Grafſchaft Tipperary wurde vorigen Mitt⸗ 
woch einer von den Emiskillenſchen Dragonern zur Unterſu⸗ 
chung gezogen, weil er einen Küfter mit dem Saͤbel am Kopf 
verwundet und dabei geſagt hatte, er wolle die Papiſten wie 


Küchenjungen niederhauen. Er wurde zu einer Geldbuße von 


4 Pfund 10 Shilling und, da er dieſelbe nicht zahlen konnte, 
zu zweimonatlicher Swangs⸗ Arbeit verurtheiſt. | x 


Nieder lande. >; 


Aus dem Haag, vom 22. Februar. Im Journal 
de la Haye lieſt man: Der Moniteur beige und mehre an⸗ 
dere Belgiſche Blaͤtter enthielten im Anfang dieſes Monats ein 
hiſtoriſches Dokument, das den Titel führte: Inſtructionen 
der Regierung der Oeſterreichiſchen Niederlande an die Kom⸗ 
miſſarien, welche im Jahre 1784 beauftragt wurden, von den 
Staͤnden der verſchiedenen Provinzen eine freiwillige Beiſteuer 
für den Krieg wegen Oeffnung der Schelde zu verlangen. 
Dieſes merkwürdige Aktenſtück iſt im Nen wen Augen⸗ 
blick nur mit dem offenbaren Zwecke bekannt gemaͤcht molßen, 
die Gemuͤther in Belgien einem guͤtlichen Uebereinkommen 
mit Holland, namentlich in 3 die Schelde⸗Frage, 
immermehr abwendig zu wachen. Die Republik der vereinig⸗ 
ten Propinzen wird darin angeklagt, ſtets ein Syſtem der 
Unterdruͤckung und Unredlichkeit gegen Belgien bewieſen und 
unter dem Schleier der Freundſchaft auf den Ruin dieſes Lan⸗ 
des hingearbeitet zu haben. Ferner werden in jenem Dokument 
alle Beſchwerden aufgezählt, welche Kaiſer Joſeph damals 
gegen Holland, namentlich in Bezug auf die von letzterem ver⸗ 
weigerte Oeffnung der Schelde 8 und die Belgiſchen 
Blätter ziehen daraus den Schluß, daß Belgien in allen Unter⸗ 
handlungen mit Holland über die Schelde⸗Frage auf feine 
Hut ſeyn muͤſſe. Bekanntlich ließ Kaiſer Joſeph wahrend der 
in den Jahren 1783 und 1784 entſtandenen fferenzen zw ? 
fchen. Oeſterreich und den vereinigten Hollaͤndiſchen Provinzen 
in einer Cirkular⸗Note an alle ſeine Geſandten die Behauptung 
aufſtellen, daß die im Vertrage von Muͤnſter enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen in Bezug auf die Schelde theils wegen der von 
Hollaͤndiſcher Seite d Verletzungen, theils wegen 
der ſeitdem ganz anders gewordenen Geftalt der Europälſchen 
Angelegenheiten für die Oeſterreichiſchen Nederland nicht 
mehr binde d jein konnten. Holland erklärte in der Ar 115 
auf eine Note des St. Petersburger Kabinets, daß es nichts 
mehr, denn die Erhaltung des Friedens wuͤnſche, aber in einer 
Weiſe, die mit feinen unbeſtreitbaren Rechten vereinbar fey, 
Da indeſſen der Oeſterreichiſche Geſandte aus dem Haag mit 
dem Befehle abberufen wurde, von den Generalſtaaten gar 
nicht Abſchied zu nehmen, fo ruͤſteten dieſe ſich zu einem kraͤf⸗ 
tigen Widerſtande gegen den ihnen drohenden Angriff; um! 
aber fen ach Europa zu beweiſen, wie unrecht derſelbe ſey, be⸗ 
ſchloſſen ſie am 3. Nov 1784, an alle Geſandte des Staats bei 
den fremden Maͤchten Inſtru tionen zu ertheilen, nach welchen 


— 


biefe den reſpektiven Höfen in dringenden, aber gemeſſenem 
Tone Se machen follten. ( Dass ournal 
de la Hape giebt in einer Beilage d efen Beſchluß der Ge: 
neralſtaaten, wie es ſagt, weil derſelbe die falſchen Behauptun⸗ 
——.— e orderungen, welche in den von den 
giſchen Blaͤttern mitgetheilten Inſtructionen enthalten 
ſeyen n und zuruͤckweiſe.) 8 
5 n der elde wird geſchrieben, daß die Korvette 
Proſerpina“ geſtern durch das Dampfboot „die Boͤrſe von 
ſterdam“ ans Schlepptau genommen und von der Rhede 
von Vlieſſingen die Schelde aufwärts en worden ſey und 
daß die Fregatte „Eurydice“ auf dieſelbe Weiſe nach der fir fie 


immten Poſition auf dem Strome gefuͤhrt werden ſolle. Die mach 


meiſten Kanonierböte hatten ihre Stellungen auf der Schelde 
bereits wieder eingenommen. 5 

Aus dem Haag, von 24. Februar. Das Handels⸗ 
blad hatte neulich einen rührenden Auftritt erzählt, welcher 
in dem von Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Prinzeſſin von Oranien 
geſtifteten Lazarethe zwiſchen dieſer Fuͤrſtin und einem bleſſir⸗ 
ten Matroſen ſtattgefunden haben ſollte. Das heutige Jour⸗ 
nal de la Menn erklärt fi ermaͤchtigt, den ganzen Her⸗ 
gang als vollkommen unwahr zu bezeichnen. — Man verſi⸗ 


cherk, es ſeien vorgeftern neue er nach London geſchickt 
7 


worden, ſo daß man glauben darf, die Unterhandlungen ſeien 
nicht abgebrochen. 
* Belgien. : 

„Brüſſel, vom 24. Februar. Einer Nachweiſung im 
hieſigen Moniteur zufolge, befinden ſich in der Belgi⸗ 
chen Armee im Ganzen 148 fremde Offiziere, namlich 114 
Franzoſen und 34 Polen oder Deutſche, was ein Verhaͤltniß 
wie 1 zu 15 gegen die Anzahl der Beigiſchen e ed 
und dies geringe Verhältniß, ſagt obenerwähntes Blatt, werde 
zı chf uͤberſchrikten werden, wenn nicht außerordentliche und 

anz unvorhergeſehene Umſtaͤnde eintraͤten. — Die Korreſpon⸗ 
denz zwiſchen dem General Magnan und dem Herrn Gendebien 
wegen einer Aeußerung des Letztern in der Repräſentanten⸗ 


Kammer hat damit geendet, daß der General den Deputirten 
um Duel Aalen fc Herr Gendebien hat daſſelbe abge⸗ 
ehnt, und außert ſich in feinem letzten durch die öffentlichen 


atter bekannt gemachten Schreiben daruber folgendermaßen: 
vi in meiner Eigenfchaft als Deputirter geſprochen; in⸗ 
dem 2 von einem Rechte Gebrauch machte, und mich einer 
icht entledigte, habe ich geſetzmaͤßig gehandelt. Indem ich 
te Herausforderung zuruͤckweiſe, entledige ich mich einer 
deren Pflicht, der namlich, die Rechte und Praͤrogative der 
Repräfentanten der Nation unangefaftet zu erhalten. Anders 
handeln, hieße ein Beiſpiel feſtſtellen, welches jede parlamen⸗ 
tariſche Freiheit vernichten wurde. Wenn ich eines Tages 
meinem Vaterlande einen beſſern Dienſt dadurch erzeigen zu 
konnen glaubte, daß ich Sie mit den Waffen in der Hand be: 
kaͤmpfte, als daß 15 der Nation mein Leben auf der Tribune 
widme, ſo werde ich keine Herausforderung abwarten. . 
Bruüfſel, vom 25. Febr. Der Herzog von Orleans iſt 
bend wieder nach Paris zuruͤckgekehrt. 


vorgeſtern A 
N Deutfhband. RR 
- n a. M., vom 26. Februar. Der Schwaͤ⸗ 
iſche Merkur bringt die unverbuͤrgte Nachricht, Se. 


hl. der Fürft von Metternich werde gleich bel Eintritt der 


choͤnen Jahreszeit feine Domaine Johannisberg beſuchen, wo 
of ein diplomatiſcher Kongreß ſtattfinden ee Dem: 
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werke und arti 


ſelben Blatt zufolge ſchickt fich die Bevölkerun⸗ von Friedrichs⸗ 
dorf, einer Golonfe Fuel er Flüchtlin ent een 
Heſſen⸗Homburg, an in Maſſe nach orb Ame a zu ziehen. 


Dresden, vom 26. Februar. In der geſtrigen Sitzun 
der zweiten Kammer beftatigte der Staal. iniſter DS 
Muͤller in einer nachträglichen Eröffnung die Leußerungen 
des Abgeordneten Roux in Bezug auf eine, von dem Miniſte⸗ 
rium des Kultus zu bewirkende groͤßere Theilnahme der Ge⸗ 
meinden bei Beſetzung der Geiſtlichen⸗ und Schullehrer⸗Stel⸗ 
len, und verſprach, den Staͤnden bald daruͤber eine naͤhere 
Vorlegung von Seiten des Miniſteriums des Kultus zu 
en. Daſſelbe habe Verf 9 5 an die ſaͤmmtlichen 
eee und die Ober: Amt5- Regierungen in der Ober⸗ 
Lauſttz erlaffen, um den Geiſtlichen ſelbſt Gelegenheit zu geben, 
ihre Anſichten mit Offenheit zu äußern, und ein Gutachten 
deshalb an das Miniſterium einzuſenden. Dieſe Gutachten der 
Geiſtlichen ſeyen erſt nach Zuſammentritt der Kammern an das 
Miniſterium gelangt, und dadurch bag ein ſo eg 
Stoff zur Bearbeitung au egangen, daß fich die Mitthei⸗ 
lungen daruber nothwendig hätten verzögern muͤſſen. — Die 
Kammer, fehritt darauf zur Tages⸗Ordnung, auf welcher ein 
Referat uber das bei den Wahlen der Abgeordneten der Ritter: 

uts⸗Beſitzer in den altzerblaͤndiſchen Kreiſen beobachtete Ver⸗ 
fahren fand. Es entſpann ſich hieran eine lebhafte Diskuſ⸗ 
fion uͤber die Befugniffe der Kammer, die Gültigkeit der Wah⸗ 
len zu annulliren. Die Abſtimmung uͤber die Frage: ob die 
Wahl der Ritterguts⸗Beſitzer in den Erblanden guͤltigſſeyn ſolle? 
erfolgte durch Aufruf der Namen, wobei ſich 63 Mitglieder 
bejahend, und nur die Abgeordneten Puttrich, Hauß⸗ 


ner, Atenſtädt, Eiſenſtück, Damman und Schuller 


verneinend ausſprachen. 


— 2 


Am 22. Febr. find JJ. HH. der Erb⸗Großherzog und der 
Prinz Carl von Heſſen von Darmſtadt nach Wien abgereiſt. 
Se. Hoh. der Erb⸗Großherzog wird mehre Wochen in dieſer 
Tae, Der Prinz Karl, Oberſt in der Oeſter. 

rmee, begiebt ſich zu ſeinem Regimente, welches gegenwaͤr⸗ 
tig in Wien garniſonirt. a 


Muͤnchen, vom 23. Februar. Das e 
vom 23. Febr. enthalt die Koͤnigl. Verordnung, die Gewerb⸗ 
und polytechniſchen Schulen betreffend. 2 wird in 
jedem Kreiſe eine vollftändige Kreis Gewerbsſchule errichtet, 
welche für den Rezatkreis ihren Sitz in Nuͤrnberg fur die uͤbri⸗ 
gen Kreiſe in der Kreis⸗Hauptſtadt hat. Auch in minder bes 
mittelten Staͤdten ſollen wenigſtens eine oder einige Klaſſen 
dieſer Gewerbsſchulen errichtet werden. — Die polytechnifchen 
Schulen in München, Nürnberg und Augsburg theilen den 
budget maͤßigen Aeraxialbetrag von 27,000 Fl. unter ſich. Ne⸗ 
ben den allgemeinen Gegenſtaͤnden ſoll jede dieſer Schulen den: 
jenigen Induſtriezwe'g vorzuͤglich behandeln, welche der Stadt 
und Umgegend zunaͤchſt eigenthümlich It, alſo München Baus 

fische egenſtaͤnde, Nuͤrnber Guß⸗ und Me⸗ 
Karen Augsburg Woͤll⸗ und Baumwollfabrikation, dann 

rberei. 


Heidelberg, vom 24. Februar. Die Wahl⸗Overationen, 


einen Abgeordneten zum Stellvertreter der 5 Akademie 


zur erſten Kammer der Badiſchen Stände⸗Verſammlung zu 
waͤhlen, ſind heute en und vollendet worden. Ihrem 
Ergebniſſe zufolge wird Herr Hofrath Rau, Profeſſor der Na⸗ 


tional⸗DOekonemie, das ehrenvolle Vertrauen feiner achtungs⸗ 
werthen Mandanten im Intereſſe der Univerfität ſowohl, als 
desjenigen des ganzen Landes, gewiß aufs vollkommenſte 
rechtfertigen. se “ 


Manheim, vom 5 In der Manheimer Zei⸗ 
tung befindet ſich folgender Artikel: Hofrath Welcker wurde 
bekanntlich durch Urkheil des Hofgerichts zu Freiburg im No⸗ 
vember v. J. wegen eines in den Freiſinnigen eingerüͤckten 
Artikels, als deſſen Verfaſſer er ſich bekannt hakte, der 
Schmaͤhung der Großherzogl. Regierung ſuͤr ſchuldi erkannt 
und zu zweimonatlicher Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt. Von 
dieſem Erkenntniß appellirte ſowohl die Staatsbehoͤrde, weil 
nicht auf die von ihr beantragte Strafe von 5 Monaten Kor⸗ 
rektionshaus erkannt, als Hofrath Welcker, weil er nicht 
gaͤnzlich freigeſprochen worden war. Geſtern und heute fan⸗ 
den hierüber die Verhandlungen vor Großherzogl. Ober⸗Hof⸗ 

ericht in geh imer Sitzung ſtatt; der Angeklagte fuͤhrte per⸗ 
ſnlich ſeine Vertheidigung. Das Reſultat war ein abaͤndern⸗ 
des Erkenntniß dieſes höchſten Gerichtshofes, wodurch die 
Klage des Staats⸗Anwalts angebrachtermaßen abgewie⸗ 
ſen wurde. Die Form dieſer Abweiſung zeigt, jr ſolche le⸗ 


— 


diglich durch Fehler in der Klageanſtellung, und ohne Einge⸗ 


hen in die Materi lien, herbeigeführt wurde. Bei Abfaſſung 
der Klagechrift haͤtte doppelte Vorſicht angewendet werden 
ſollen, da unſer Preßgeſetz in allen Faͤllen, wo nicht offener 
1 gemrebigt it, einer Verfolgung Öffentlicher 
ergehen ſchwer zu überfteigende Hinderniffe entgegengeſetzt. 
Dieß erklart ſich einfach daraus, daß die Redaktoren des Frei⸗ 
innigen, als damalige Staͤnde⸗Mitglieder, an Abfaſſung die⸗ 
5 Geſetzes den weſentlichſten Antheil hatten. Folgt man den 
ſtändiſchen Verhandlungen, ſo kann man ſich des Gedankens 
nicht erwehren, daß Nee im Vorgefuͤhl ihres 7 — Wir⸗ 
kens, damals ſchon eifrigſt bedacht waren, durch Ausmerzung 
mehrer im Regierungs⸗Entwurf enthaltenen Strafbeſtimmun⸗ 
gen kuͤnftiger gerichtlichen Belangung moͤglichſt vorzubauen 
und ſich Strafloſigkeit zu ſich rn, eine Tendenz, der unſere 
Regierung, in ihrer Milde, und die erſte Kammer, in ihrer 
Apathie, Feine Schranken h Es fragt ſich nun, ob die 
Staatsbehoͤrde ſich veranlaßt ſehen wird, eine neue verbeſſerte 
Klage anzuſtellen; die Guͤte der Materialien ſteht ihr unzwei⸗ 
felhaft zur Seite, da der ſchmaͤhſuͤchtige Charakter des inkri⸗ 
minirten Artikels wohl von dem ſubtilen Verſtande dreier Ju⸗ 
tiftenfafultäten, nicht aber, wie der Staats⸗Anwalt ſich rich⸗ 
tig ausdruͤckte, „von dem geſunden Menſchenverſtande“ miß⸗ 
kannt werden kann. Wir ſind lachen tec daß der Ausgang 
dieſes Prozeſſes einzig in der rechtlichen eberzeugung der? 
jorität der Mitglieder des Ober⸗Hofgerichts feinen Grund hat: 
ſilberne Becher haben ſie ſich dadurch nicht verdient. Dieſer 
allgemein geachtete Gerichtshof hat uns nie eine Kabinets⸗Ju⸗ 
ſtiz ge eiſtet; er wird uns auch vor einer Markt⸗Juſtiz und 
Staͤnde⸗Kammer⸗Juſtiz zu bewahren willen, 8 
Mannheim, vom 25. Febr. Sonntag Abend war hier 
Tagen und Nachtmufit zu Ehren der Unparteilichkeit uns 
ers hoͤchſten Gerichtshofs in dem We ker'ſchen Prozeß. 
„Jena, vom 23. Februar. (Lpz. 935 Nachdem die Un⸗ 
terſuchung uͤber die im Dezember und Januar 98 vorgefalle⸗ 
nen Studenten⸗Erxzeſſe geſchloſſen, iſt uns auch das von dem 
enate über die Haupttheilnehmer an denſelben gefaͤllte Urs 
theil, welches eine geſchaͤrfte Relegation und einjaͤhrige Fe⸗ 


a- 


ſtungsſtrafe wider die Studenten P— aus Güſtror, Q— aus 
dem Hannoͤverſchen, und viermonatliche eftungsffrafe wider 
den Studenten von D— aus Jever ausſpricht, und welches 
die e Sr. Koͤnigl. Hoheit des Großherzogs und 
der uͤbrigen Erhalter der l bekannt gewor⸗ 
den. Zwei der genannten Studenten ſind unter ſtarker mili⸗ 
tairiſcher Bedeckung nach Weimar, und von da aus wahr⸗ 
ſcheinlich auf die Wartburg, zwei andere gleichermaßen nach 
Kahla zu, — ob auf die Leuchtenburg oder auf die Oſterbur 
bei Weida, weiß man nicht genau, — abgeführt worden. — 
Ueber den am t4ten d. M. vorgefallenen Auflauf, verurſacht 
durch die Verwundung des Studenten Breymann aus dem 
Anhaltſchen, der mit einem Soldaten in St eit gerathen war 
und von ſelbigem einen Saͤbelhieb ins Geſicht erhalten hatte, 
iſt eine neue Unterſuchung eingeleitet, und da man unter dem 
Tumultanten auch einige Burger bemerkt, iſt von Seiten de& 
Staats⸗Miniſteriums der Landes⸗Direktionsrath Gille, mit 
einer eignen Vollmacht verſehen, von Weimar hierher abgeord⸗ 
net worden, um die Ruhe, die ſonach auch noch von anderer 
Seite, als von den Studirenden, bedroht war, auf jede moͤg⸗ 
liche Weiſe wieder herzuſtellen. — Das Militair iſt demnach 
heute noch hier, obgleich deſſen Abberufung von Seiten des 
Senats beantragt worden ſeyn fol. — Die verindgenden, 
hier ſtudirenden Ausländer haben deshalb theilweiſe die Uni⸗ 
verſitaͤt verlaffen, indeſſen zweifelt man nicht, daß nach und» 
nach andere zuruͤckkehren werden, da ſich bei naͤherer Betrach⸗ 
tung ergeben, daß doch nur die eigentlichen Ruheſtoͤrer und» 
Haüpt⸗Excedenten, welche um des Ganzen willen beſtraft 
werden mußten, beſtraft worden ſind. — Mit minder ſtren⸗ 
gem Relegat und mit dem Consilium abeundi find zwar 
leichfalls mehre Studenten belegt worden, fie en aber be= 
ennen, daß ſie mehr oder minder bei dieſen Exceſſen und deren 
Veranlaſſungen gravirt geweſen ſind. % 


Norwegen und Schweden. 


Stockholm, vom 19. Februar. (Preuß. St⸗Ztg.) Auch 
in dieſem Jahre, wie in allen früheren, wurden der Geburts⸗ 
tag und der Namenstag des Koͤnigs in den Provinzen durch 
Feierlichkeiten, Feſtmahle, Bälle und durch nuͤtzliche Stiftun⸗ 
en und Wohlthaten gegen die Armen begangen, Ber der 
daß ber dieſer Feſtlichkeiten bemerken unfere Zeitungen, 
daß der Koͤnig Karl ob, dem Alter nach, der zweite und 
nach der Dauer ſeiner . der achte unter den Euro⸗ 
paͤiſchen Monarchen ſey. — In dieſem Winter find ſowohl in 
der Stadt als auf dem Schloſſe fehr viele Baͤlle gegeben worden. 
— Der Koͤnig hat eine außerordentliche Verſammlung der 
Armee⸗Deputirten einberufen, um die Angelegenheiten der für 
verabſchiedete Offiziere, ſo wie fuͤr deren Wittwen und Kinder, 
eftifteten Penſions⸗Kaſſe zu ordnen. Dieſe Deputirten haben 
ich vorigen Sonnabend verſammelt, und der Graf von Brahe 
iſt zu ihrem Praͤſidenten ernannt worden. — Die Barone 
von Duͤben und von Vegeſack find nunmehr verurtheilt. Der 
Erftere foll erilırt werden, und der Letztere bis auf weitere Be⸗ 
fehle in gefaͤnglicher Haft bleiben. Da ſie Alles, ausgenom⸗ 
men das ganz klar Erwieſene, leugneten, ſo konnten ſie nicht 


als Hochbderrather verurtheilt werden. 


A Italien. Nn 
Rom, vom 6. Februar. (Schwaͤb. M.) Das Regle⸗ 

ment des Carnevals iſt erſchienen, es enthält, wie vorauszu⸗ 

ſehen war, das Verbot der Masken; ſelbſt falſche Baͤrte und 


Naſen, fogar Schminke ſind verboten, font aber erlaubt man 
das Pferderennen und die Coſtünte. b groͤßte Freude des 
7 iſt alſo dahin. Die ganze Stadt, ohne Unterfchied, 
unangenehm davon ergriffen, und tadelt die grundloſe 
Aengſtlichkeit, welche in jedem Freudenjubel ſageſch eine Re⸗ 
volukton fürchtet, Wer das Balk hier kennt, beſorgt wenige 
af die hieſige Stadt nichts. Ungeachtet der Schnurk⸗ 
aͤrte der jungen Pflaſtertreter und ihres trotzigen Weſens, 
wird keine Bewegung ſtatt haben. Das Schlimmſte, was zu 
befürchten wäre, find Meutereien auf Parifer Art, wie jetzt 
überhaupt hier die Sucht herrſcht, alles Franzöſiſche nachzu⸗ 
4 en. Da der Römer ſich als die eigentliche Stütze der Regie⸗ 
rung betrachtet, und wirklich auch eine treue Anzhaͤnglichkeit 
n dieſelbe bezeugt, fo nimmt er es übel, daß man ihm aus 
urcht die Freude nimmt, waͤhrend man ſie den Provinzen 
aus Furcht läßt. In Albano, Frascati und allen umliegen⸗ 
Orten, ſind die Masken erlaubt, nur in dem pabſtlich ge⸗ 
innten Rom find fie verboten. Heute find 150 Mann Ka⸗ 
ballerie vom Corps des Oberſten Zamboni eingeruͤckt. 
Wahrſcheinlich ließ man dieſe Truppen herkommen, um den 
wenigen hier anweſenden Truppen, etwa 500 Mann, Hülfe 
zu leiſten, die Ordnung waͤh end des Carnevals aufrecht zu 
erhalten. Es wird ihnen noch Artillerie und e des 
roͤmiſchen Corps folgen. Zamboni war früher Hauptmann 
in Oeſterreich. Dienken, nahm feinen Abſchied und trat in 
efige Dienſte als Major. Er ift ein geborner Römer. Dies 
leine Corps iſt wirklich ſehr ſtreng und gut disciplini.t, hat 
anz die Defterreich. Haltung und beſteht aus Leuten aller 
ationen. Der Pabſt hat jetzt eine anſehnliche Armee bei⸗ 
ammen: in Allem werden wohl gegen 20,000 Mann unter 
en Waffen ſtehen. — Vorige Woche hieß es, der Cardinal 
N Dheim Napoleons, habe einige eſſerſtiche erhalten. 
Der Vorfall war aber unbedeutend. Der Cardinal fuhr nach 
Hauſe; auf der Piazza Farneſe ſprang ein Mann auf den 
Tritt des Wagens und wollte die Thuͤre aufreißen. Die 3 
dienten, welche hinten auf ſtanden, ſprangen zwar vom 
gen, liefen aber davon; der Cardinal im Wagen hatte unter⸗ 
deſſe dleinnern Nie el des Kutſchenſchlages, die dazu vorberei⸗ 
tel ſhienen „vorgeſchoben und ſaß wie in einer Feſtung; der 
Kutſcher peitſchte aus Angſt dergeſtalt, 25 er eine . 
Ele berührte und den aufgefprungenen Menſchen vom Wa⸗ 
gen abſtreifte, der wie todt auf den Boden fiel. Man verhaf⸗ 
tete ihn, fand aber keine Waffen, und es ergab ſich, daß es ein 
Arbeiter des Kardinals war, der kurzlich weggeſchickt worden 
war und kein anderes e hatte, mit Sr. Eminenz 
u ſprechen, um wieder Arbeit zu verlangen. Er wird jetzt viel: 
2 t mit lebenslaͤnglichem Geſän niß für ſeine Methode, ſich 
Gehör zu verſchaffen, büßen muͤſſen. Als der Kardinal in 
ollem Gallop nach ‚Haufe kam, waren die Bedienten ſchon 
da, und da der inwendige Riegel des Wagens, wech ft 
durch einen krampfhaften Druck, zu feſt zugeſchoben war, fo 
Ei e man den Kardinal mit Hammer und Zange aus feiner 
durch den fi zlich erfolgten Tod des Mgr. Nicolai erledigt wor⸗ 
den war, iſt dem Mar. della Porta verliehen worden, Dieſe 
Stelle icht den hoͤchſten Rang unter den Praͤlaten, aber nur 
2000 Fl. Einkommen. Das Haupt⸗Uebel des Staats, beg 
das Frankfurter Journal, welches für die Zukunft die größte 
Furcht einfloͤßt, iſt leider ohne Abhuͤlfe und 5 inan⸗ 
zen. Statt eines Ueberſchuſſes weiſt das diesjährige Budget 
einen Ausfall von 5 Millionen 750,000 Gulden nach, welcher 


ung erloͤſen. — Die Stelle des Uditor della Camera, welche 


gemacht hatte, und bei de 


* 
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uptſaͤchlich von den vermehrten Koſten für das Militär, der 

fierreii ichen Okkupation und eee 
den herrührt. Die Regierung ſucht etzt natürlicher Weiſe den 
Ausfall fo gut als moglich zu decken, und greift nach ſedem 
Mittel. Die neuerlichen gen follten 2 Millionen 180,000 
Gulden abwerfen: e ne Herabſetzung faſt aller Ausgaben bringt 
ein Erſparniß von 1 Million 198,000 Gulden hervor, der Reſt 
des Ausfalls muß aber durch eine neue Abgabe auf Kolonial⸗ 
waaren und Wein, und durch Erhöhung der Grundſteuer au 
den früheren Fuß, die durch Pius VIII. um 1 Million 250, 
Gulden herabgeſetzt worden war, herbeigeſchafft werden. Un: 
ter den obigen Hane dee 265,000. Gulden, die der 
Papſt von feinem Hofſtaate hergiebt, da er fich bis auf beffere 


Zeiten mit 335,000 Gulden, ſtätt der früheren 600,000 Gul⸗ 


den begnuͤgt. Das Kardinal Kollegium koſtet dem Staat in 
Allem 260,000 Gulden jährlich, wovon auch 20,050 Gulden 
ang ohen werden. 
om, vom 12. Fehr. (Allg. Ztg.) Wir find im Karne⸗ 
val. Das heiterſte Wetter begunftigt dieſe dem Muthwillen 
und der Laune eingeraͤumte Zelt; ſchade, daß das Beſte fehlt: 
reude und Heiterkeit. Seit einigen Wochen drehten ſich die 
eſpraͤche in Rom um die ewige Frage: Werden wir Karne⸗ 
val haben? Unter dieſer Frage verſtand man eigentlich: wer⸗ 
den Masken erlaubt werden? Einheimiſche und Fremde wa⸗ 
ren gleich geſpannt auf die Aufloͤſung. Es war gerade wie 
im verwichenen Jahre, nur daß man diesmal gerechtere Hoff⸗ 
. hätte auf eine guͤnſtige Antwort: denn es fehlt nicht 
an Zrupzen. Es kamen gegen 200 Mann der neuen Zam⸗ 
boniſchen Reiterei hier an. Sie ſehen bunt und ſtattlich aus, 
und ſind mehr als genuͤgend den Corſo im Zaume zu halten. 
Dennoch, wie im vergangenen Jahre, wurden alle Masken, 
ſogar in Privathaͤuſern verboten, und wie früher ärgern ſich 
die Roͤmer, und die Fremden, wenigſtens ein guter Thel der⸗ 
ſelben, eilen nach Neapel. Der Karneval ift bekannt. eine 
Sache von großer Lokalwichtigkeit. Alle geringern Kaufleute, 
die mit Masken, Kleidern, Confetti, Fenſter⸗ und Stuhl⸗ 
vermiethung zu thun haben; Modehaͤndler und Zimmerver⸗ 
miether, deren Inleſi, unter welchem Namen alle Fremden 
paſſiren, vertrieben wurden, Alle leiden, Alles ſeufzt. Das 
emeine Volk, das jetzt ſchwerere Abgaben zahlt als fruher, 
ommt um Verdienſt und Vergnuͤgen, und verzeiht das 
Letzte noch ſchwerer als das Erſte. Daſſelde muthiofe Auf⸗ 
treten der Regierung, wodurch nie etwas gewonnen wird, 
zeigt ſich auch jetzt wieder. Man behauptet, der gegen⸗ 
waͤrtige Gouverneur von Rom, Monſignor Grimaldi und ſelbſt 
der Kardinal Bernetti en für die freie Erlaubniß gewefen; 
der Papſt ſelbſt fey indifferent geblieben; die furchtſame Par⸗ 
tei aber habe die Oberhand behalten. Dieſe Furcht iſt eine un⸗ 
heilbare Krankheit; denn wenn fie jetzt ſich fuͤrchten, wo fie 
Truppen haben, wann koͤnnen fie zu fürchten aufhören? Zur 
Hen zun ans führt man allerlei Gründe. an, Einige Wo⸗ 
chen vor dem Karneval hieß es, man habe gefährliche Ustrie⸗ 
beientdect, Vorraͤthe von Dolchen u ſ. w. Das Reſultat 
war bie 15 2 De he me 2 
ward ein Franzöͤſiſcher Pilger ein 7 er ſich verdaͤchtig 
a he Sr; d en u mon 
transportirte ihn zuletzt über die Gränze. Später ward im 
5 (Fortſetzung in der Beilage) ; 


Mit zwei Beilage. 


en 


Jahre alt. 
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Erſte Beilage zu Nr. 56, der Breslauer Zetun z. 


den, weil man das 
hernach uͤber die Maskenfrage zu entſcheiden. Zuletzt kam 
noch ein unruhiger Auftritt in Perugia, an ſich unbedeutend 
und ſpurlos vorübergehend, und gab den Ausſchlag. Die 
Furcht, daß es nun ſür immer mit dem Roͤmiſchen Karneval 
boruͤber ſey, daß die Erlaubniß zur Maskenfreiheit nie mehr 
ertheilt werden würde, ſpricht ſich allgemein aus; und bald 
dürfte Deutſchland allein ein treues Abbild jener bunten Sie: 
nen beſitzen: Goethe's ſpiegelwahre Beſchreibung. — Vor 
einigen Tagen ſtarb der Kardinal Arezzo, ein Sizilianer, 77 
Der Kardinal Spinola ging als Legat nach Bo: 

logna, von wo ee Brignoli erwartet wird. In den 
hoͤhern Eirkeln befchaftigte man ſich viel mit großen Verände⸗ 
rungen, die in die Form der Verwaltung eingeführt werden 
ſollten. Man wolle den unumſchränkten Wirkungskreis des 
Kardinal Staatsſekretairs beſchraͤnken. D.efer ſolle ſich bloß 
unmittelbar mit den auswärtigen Angelegenheiten beſchäfti⸗ 
enz Miniſterien des Innern, der Finanzen und des Kriegs 
folk kreirt werden, In der Spitze des letztern ein Laie ſte⸗ 
fen Laien ſollten auch zur Berathung in die politiſchen und 
onft alle weltlichen Kongregationen gezogen werden; ine 
Annaherung zu einem Staatsrathe, vor welchem man hier 
eine ſo gro + Echen empfindet. Auch hieß es, der Prinz Ur⸗ 
ini folte Unterſtaatsſekretair werden. Alles ſcheite te indeſ⸗ 
en, Alles bleibt beim Alten. Es iſt alſo unnöthig uͤber dieſen 
an, worin manche gute Keime lagen, und über deſſen Ur: 
ber zu ſpekuliren. Ritter Sebregondi ift noch hier. Hr. 
rovetti, deſſen wo) und Charakter ihm hier viel An: 
ehn erworben, iſt nach Neapel abgegangen. Von dorther 
am der Prinz Auguſt von Preußen, und ſetzte heute nach 
dreitägigem Aufenthalte feine Ruͤckreiſe fort. Die 171 5 
hie von Baden, gänzlich hergeſtellt, verſchoͤnert jest die Ge⸗ 
ellſchaften. Auch die Prinzeſſin von Dänemark iſt wieder 


Mittwoch den 6. März 1833. 3 = 


hier. Ihr Kavalier, Obriſtlieutenant v. Paulſen, hat ſich 
mit der einzigen Tochter des großen Thorwaldſen vermaͤhlt. 
Die Abweſenheit der graͤflich St. Aulaire ſchen Familie wied 
ſchmerzlich in der Geſellſchaft, und noch vielmehr von ihren 
Freunden gefühlt. — Hinſichtlich der früher von den Engli- 
ſchen Times mitgetheilten diplomatiſchen Korreſpondenz über 
Roͤmiſche Angelegenheiten, welche fo vieles Aufſehn machte, 
kann ich nun aus beſter Quelle verſichern, daß Sir Hamil⸗ 
ton Seymour eben fo überrafcht und erſtaunt bei dieſer Be 
kanntmachung geweſen iſt, als die hieſige Regierung; 
Yin Zuſammenhang gehört zu den interefjanten Geheim⸗ 
niſſen. 


Miszellen. 


Die Preuß. Stagts⸗Ztg. ſchreibt aus Stockholm vom 
19. Febr. Die Bemuhungen, welche die Regierung aufge⸗ 
wendet hat, um die Schafzucht in Schweden zu verbreiten und 
daß vervollkommnen, find mit dem vollſtaͤndigſten Erfolg ge⸗ 

roͤnt worden. Seit einigen Jahren beeifern ſich die G. 8. 
Beſitzer um die Wette, die Gattungen zu veredeln und die 
feinſte Wolle zu gewinnen. Ein Beamteter des ten Krim 


legiums, Namens Hoffman Bang, deſſen Amtöpflichten darin 


beſtehen, alle Eigenthuͤmer von Schaͤmereien mit Rathſchlaͤgen 
und Aufklaͤrungen zu unterftüsen, wenn fie dergleichen ver- 
langen, und der in kurzem eine Reiſe nach Deutſchland unter⸗ 
nehmen ſoll, um dieſen Induſtrie⸗Zweig dort kennen zu lernen, 
iſt damit beauftragt, in Deutſchland zweitauſend Elektoral⸗ 
Schafe, bloß fuͤr Rechnung von Privat⸗Perſonen, anzukaufen. 
Dies beweiſt, welche Fortſchritte in der Schafzucht gemacht wor⸗ 
den; denn fruͤher beliefen ſich dergleichen Ankaͤufe nie auf mehr 
als fuͤnfhundert Schafe; das Beiſpiel, womit die Regierung 
vorangegangen iſt, hat alſo gute Früchte getragen. Der 
Staat beſtreitet die Transport⸗Koſten von dem Punkt aus, wo 
die Schafe gekauft, bis zu dem Schwediſchen Hafen, in dem 
ſie gelandet werden. 


Der Prof. Oken hat einen Ruf nach Leipzig erhalt 
und a t, daß er denſelben annehmen werde fans di 
Sache mit Zurich noch nicht ganz entſchieden wäre, 

Unter den Vermaͤchtniſſen, welche das geſtrige Amtsblatt 
unſerer hieſigen Koͤnigl. ae berichten, ind folgende 
unfere Hauptſtadt Breslau betreffende: a 
Der hier in Breslau verſtorbene Goldarbeiter⸗ Aeltefte 
Titze vermachte der hieſigen n e Thaler, 
für Aume des Golb-Arbeiter- Mittels 300 Eh, dem Kranken: 
Hospital zu Allerheiligen 50 Th., dem Hospital fir alte huͤlf⸗ 
loſe Dienſtboten 50 Thaler. — Die in Breslau 1 
Wittwe Sim mert hat das hieſige Eliſabethiner⸗Kloſter zum 
alleinigen Erben ausgeſetzt. Der in Breslau verſtorbene Ge 
wechsler Marck hat für die Haus: Armen ein 0 
50 Thalern und der in Breslau verftorbene Glaſer⸗Aelteſte 
Strack dem Hospital zu Allerheiligen 5 Thaler vermacht. 


Breslau, den 5. März 1833. Am 23ſten v. M. brach 
ein 5 Jahr alter Knabe, der am Ausgange der Antonien⸗ 
Straße uͤber den Stadtgraben gehen wollte, durch die ſchon 
ai dinne Eisdecke und geriet) fegteich mit dem Kopfe un: 
ters Waſſer. Der Zimmergeſelle Valentin Kranz, welcher 
davon Augenzeuge war, ſtieg die dort befindliche Treppe hin⸗ 
ab, bis auf die letzten, gleichfalls ſchon unter Waſſer befind⸗ 
lichen Stufen derſelben, erfaßte noch gluͤck ich den Knaben und 
rettete ihn. Die Schmiedemeiſter⸗Frau Peter nahm ihn men⸗ 
ſchenfreundlich in ihre Wohnung, forgte für feine Entladung 
und Erwaͤrmung und uͤbergab ihn dann ſeiner herbeigerufenen 
Mutter. — Ganz entgegengeſetzt von dem lobenswerthen Be⸗ 
nehmen dieſer A dez war des eines hieſigen Kretſchmers, der 
am 20ſten v. M. des Abends in der achten Stunde angeſpro⸗ 

wurde, einen todtkranken Mann, den einige Soldaten, 
namentlich die Musketiere Koch und Ochancke, auf der Straße 


11 8 und mitleidig theilnehmend in das Kretſchamhaus ges 


ſeiner 


agen hatten, einftweilen nur fo lange in die warme Schaͤnk⸗ 
bis das Zragebert aus dem Hoſpital Al⸗ 


ube aufzunehmen, ; 
Lerheiligen herbeigeſchafft fei, damit der Kranke nich' in kalter 


Abendluft auf der Straße, oder auf dem feuchten ungedielten 
Boden des Hausflurs liegen duͤrfe. Der Kretſchmer aber ver⸗ 
weigerte nicht nur hart die Aufnahme, ſondern drohte auch 
denen, welche ihm den Kranken in die Stube bringen würden, 
mit Hinauswerfen, wofuͤr er in einem dort eingekehrten frem⸗ 
den Muͤllergeſellen einen zur That bereiten Beiſtand fand. — 
Der Kranke, ein Weißgerbergeſelle Namens Friedrich Mat⸗ 
tuff, erreichte in dem von einem Polizeibeamten herbeigeholten 
Tragebette zwar noch das Hoſpital, ſtarb aber dort bald nach 
Ankunft. Dem Richter, welchem jenes liebloſe Be⸗ 
nehmen zur geſetzlichen Beſtrafung angezeigt worden iſt, bleibt 
es vorbehalten, zu feiner Zeit den Namen jenes Kretſchmers, 


der N des Allgemeinen Landrechts §. 783, Lit. 20, 


P. II. gemäß, zu feiner Beſchaͤmung öffentlich bekannt zu 
machen. . 
a An 28ſten des Vormittags fiel der 16 Jahr alte Dienſt⸗ 
ben e des Dominii Leerbeutel, Ernſt Lerche, an der Bruͤcke 
1 Alt⸗Schneitnig, wahrſcheinlich im Schlafe, von einem der 
vier Ochſen herunter, mit welchen er eben Bünger fuhr, und 
verlor, ſei es durch einen Tritt des Ochſen oder Durch eines der 
Rider, fein Leben. Er wurde 1 de Vater und dem 
Knecht Hoffmann, welche hinter ihm kamen, todt hinter dem 
Wagen gefunden. a \ 
m naͤmlichen Tage durchlief ein dem Anſchein nach toller 
und mehre Straßen hieſiger Stadt und biß einen Menſchen, 
wie mehre Hunde. Am folgenden Tage kam er vor dem 
der⸗Thore wieder zum Vorſchein und ließ in ein Haus, wo 
er getoͤdtet wurde. 8 
anche halten das aufſichtsloſe Herumlaufen ihrer Hunde 
um deshalb für etwas gefahrloſes, weil fie die Ueberzeugung 


pie, daß dieſelben nicht bösartig find. Aber die Gefahr 
ka 


un ihnen ſehr nahe treten, wenn ein ſolches Thier, wie dieß 
leider ſehr haufig der Fall iſt, unbemerkt von einem voruͤ⸗ 
berlaufenden tollen Hunde gebiſſen wird. 
In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 29 männliche, 29 weibliche, uberhaupt 58 Perſonen. 


Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 11, an Kraͤm⸗ 


n 11, an Lungen und Bruſt⸗Krankheit 15, am Schlag: 
uß 2, an Waſſerſucht 3. a 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahr 16, von 1 bis 5 J. 11, von 5 bis 10 J. 3, von 


8⁵⁴ 


20 bis 30 J. 4, von 30 bis 40 J. 10, von 40 bis 50 J. 
von 60 bis 70 J. 4, von 70 bis 80 J. 3. 3 7 
An Getreide find in demſelben Zeitraum aufhieſigen Markt 
2 8 Schl. Je 1 5 Schſl. R 
711 Weizen, 385 Roggen, 1075 Schfl. 
ee 2209 Schfl. Hafer. . n ct 
Aus Oberſchleſien ſind auf der Oder hier angekommen: 
5 7 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 
61 Brennholz, 
15 Kalkſteinen und 
75 Gaͤnge Bauholz. x 
Gefunden wurden 4 Platten Zink, ein Pack Betten, befte- 
hend in 6 einzelnen Stuͤcken und ein eiſerner, in Gold gefaͤß⸗ 
ter Siegelring. De Eigenthümer find noch unbekannt. 
„So ſehr die hieſigen Promenaden im Ganzen einer erfreu⸗ 
lichen Schonung von Seiten des Publikums, zu deſſen Vers 
gnuͤgen fie gereichen, genießen, fo finden ſich doch mitunter 
Roch muthwillige Menſchen, welche dieſen Anlagen Schaden 
Khan de So ſind wieder ſeit kurzem 8 Linden⸗Baͤume an dem 
heil der Promenade, welcher an die Burgſtraße graͤnzt, durch 
ſcharfe Hiebe beſchaͤdiget worden. 
Möchten doch dieſe gemeinnuͤtzigen Anlagen immer mehr 
und mehr in jedem Einzelnen der hieſigen Einwohner einen 
aufmerkſamen Beobachter und Beſchuͤtzer finden. 


(Mitgetheilt.) 5 
Etwas von den neueren Verbeſſerungen, die in 
der Bereitung der Biere gemacht und vorge⸗ 
ſchlagen worden ſind. | 

Aus Hannover ſchreibt man: „Eine Wohlthat für 
Volk darf nicht unerwaͤhnt bleiben. Man iſt Dee 
bedacht geweſen, dem Durftigen einen guten gefunden Trau 
zu verſchaffen. Schon braueke ein hieſiger Schaͤnkwirth, Mas 
mens Bornemann, ſeit einiger Zeit ein Bier, das dem ge⸗ 
prieſenen Bamberger aͤhnelte; jetzt iſt auch in der ſtaͤdtiſchen 
Bierbrauerei ein kundiger Brauer angeſtellt, welcher ein 
Hopfenbier liefert, das ſich mit den auslaͤndiſchen Lagers 
bieren zum Wettſtreit zu ſtellen verſpricht. So dürfen wir 
hoffen, die alte Zeit wiederkehren zu ſehen, wo unſere Braue⸗ 
reien in ehen einen guten Namen hatten und ihre Pro⸗ 
dukte als Geſchenke für Koͤnige und Kaiſer nicht verſchmaͤht 
wurden.“ — (Dies kann auch in Bezug auf die Biere Schlo⸗ 
ſiens in alter Zeit gelten, z. B. das berühmte Schweidnitzer, 
und laͤßt ſich ebenfals von mehren der jeigen rühmen.) — 
„Moͤge der Hauptzweck, die Vertilgung des giftigen Brannt⸗ 
weins, dadurch erreicht werden, und dann die alte Kraft der 
Hannoverſchen Bevoͤlkerung I in unentnervten Sproffen 
darthun.“ — Wenn der Verfaſſer vorſtehenden Berichts den 
Branntwein als Gift bezeichnet, ſo kann dies wohl nur von 
einem ſchlecht bereiteten oder mit ungeſunden Zuſaͤtzen vers 
faͤlſchten, gemeint ſeyn. In unſerm nördl. kalten Klima mag 
wohl, beſonders dem viel in freier, oft ſehr feuchter und unge⸗ 
ſunder Luft beſchaͤftigten Arbeiter, ein Schluck reiner gutes 
Branntwein zu goͤnnen und für ihn öfters auch eine Wohlthat 
ſeyn. Ob dasjenige, was wir genießen, als Arznei oder als 
Gift auf uns wirken ſoll, dies hangt hauptſaͤchlich von dem 
Maße ab, womit wir uns begnü en laſſen. Im Ueber: 
bermaß genoſſen koͤnnen alſo an ſich ganz unſchaͤdliche und 
geſunde Epeifen und Getraͤnke für uns verderblich, ja ſelbſt 
koͤdtend werden. Das rechte Maß und Ziel in allen Dingen 
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aufzufinden und inne zu halten, ift allerdings ſchwer, denn es 
iſt eine Kunſt. Salbe aber der Uebung hoͤchſt wert'h. 
Bei dieſer Gelegenheik ſei noch die Anfrage erlaubt, ob die 
von dem Bierbrauer Förſter in Kr voriges Jahr auch 
in dieſen Blaͤttern (2) angekuͤndigten Verbeſſeruͤngen, von ch 
nem der Herren Bierbrauer unſerer Provinz in Anwendung 
gebracht worden find, und ob fie ſich dabei als vortheilhaft und 
empfehlenswerth bewieſen haben? a koͤnnen wir die 
rren Brauer aufe ne von dem Profeſſor Or. Volker aufge⸗ 
undene, von ihm ſelbſt als vortheilhaft und zuverlaͤßig bezeich⸗ 
nete Methode aufmerkſam machen, um aus ungemalztem 
Getreide (3. B. Waizen, Gerſte, Roggen, Mais) und ſelbſt 
aus Huͤlſenfruͤchten ein eben fo gutes Bier, gleich wie aus 
Malz darzuſtellen. a 5 
elche Fortſchritte hat denn der Anbau und die Kultur 
des Hopfens in den letzteren Jahren in Schlefien gemacht? 
ierüber würden uns vielleicht die Provinzial⸗Blaͤtter, oder die 
ſchleſ. landwirthſchaftliche Zeitſchrift, Einiges e koͤn⸗ 
nen. 5 


E Theater: Nachricht. } 
Mittwoch, den 6ten März: Leonore. Schauſpiel mit 
Geſang in 3 Abtheilungen von Holtei. Muſik von 
Eberwein. 
Donnerſtag, den 7ten: 
Oper in 3 Akten. 


Zur Jen dn der aus dem Freimuͤthigen S. 772 der 
Schall'ſchen Zeitung aufgenommenen Notiz: daß Herr v. 

oltey als Direktor der hieſigen Bühne nächftens von Ber: 
lin n genügt die Anzeige: daß ich gegen die 
Rechts beſtaͤndigkeit des vom Ausſchuffe der Theateractien⸗Ei⸗ 
enthümer über die Verpachtung des Theaters gefaßten 
Beſchluſſes, beauftragt von Vielen dieſer Eigenthüͤmer, zu 
denen ich ſelbſt gehöre, eine durch die Vorſchriften der für den 
Aktien⸗Verein Allerhöchft beſtaͤtigten Statuten vom 22ften 
Februar 1798, f. 8, 11, Nr. 1, 12, 13 ff., und des Lande 
rechts Th. 2, Tit. 6, F. 34, 35, 51, 62, 63, 87, 88, 125, 
133 begründete Pioteftation, worin die geſetzliche Ab: 
e . NN. en hohen Behoͤrde 
eingereicht habe, de eitere Verfügung noch nicht ergan⸗ 
— Breslau, den 2. Maͤrz 183. ae 

Der Juſtiz-Kommiſſtons⸗Rath Paur. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Entfernten theuern Verwandten und Weder haben wir 
die Ehre, unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dun hiermit gehorfamft anzuzeigen. 
Glan, den 6. März 1833, 82 f 
G. B. Klingberg, Koͤniglicher Salz⸗Faktor. 
C. E. Klingberg, verw. Schmidt geb. Stiller. 


an en u 5 
Geſtern fruͤh halb fünf Uhr entſchlief ſanft unſer innig 
ey Gatte, Vater und Bruder, der Kaufmann Car! 
ottl. Heyn, welches wir im Gefuͤhl des tiefſten Schmer⸗ 
unſern entfernten Verwandten und Freunden, ihrer ſtil⸗ 
Theilnahme 1 ert, hierdurch ergebenſt anzeigen: 
Brieg, den 4. März 1833. 
Die Hinterbliebenen. 


Zampa, oder: Die Marmorbraut. 


Katholiſche Feſt⸗ und Faſten⸗ Predigten, 
Gebet: und Schulbuͤcher, 

welche in dem Verlage der Buchhandlung — 
Johann Friedrich Korn des Aeltern 

zu Breslau, Ring Nr. 24, f 

erſchienen ſind: 5 

Auswahl katholiſcher Gebete 15 Sgr. 
Betrachtungen I die eigenthuͤmlichen Staubendieheen Bi 
Chriſtenthums für denkende Verehrer 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Barowitz, Ord. Frat. Min. Ref. Theologia manalis con- 
tracta. II Tomi 1 Rilr. 20 Sgr. 
a . M., die vn en ee 2 ein = 

rklaͤrung nach dem Sinn der roͤmiſch⸗katholiſch. Kir 
2 Thle. e 2 Rtlr. 5 Sgr. 


) 2 a 
Evangelien, die — nebſt den Lektionen und Epiſteln, die das 
ahr hindurch in der katholiſchen Kirche geleſen werden. 
Zum Gebrauch der Schulen 10 Sgr. 
Faſtenreden, von einem Schleſiſchen Slabt⸗ Aae ei Thle. 
ö 9745 r. r. 
Felkkel, M., Can. Reg., Predigten auf alle Feſttage, nebſt 
Lob⸗ und Gelegen citercden 1 Rtlr. 
— — Predigten über das Leiden und Sterben Jeſu 7/. Sgr. 
— — Die heilige Geſchichte des Leidens und Sterbens Jeſu, 
in Predigten, 10 Sgr. 
Feſtpredigten, funfzehn von H.—. 1 Rllr. 
Franz, Ignaz —, Faſtenpredigten auf 5 Jahre 1Rtlr. 15 Sgr. 
— — Geiſtliche Reden, an allen Feiertagen des 7 5 
r. 


t 
Gerſtel, J. N., Reden Über das Leiden und Sterben Jeſu 
Chriſti, für die Faſtenzeit 5 : 15 Sgr. 
— Zroftgründe des leidenden Chriſten, in dem Leiden und 
Sterben feines Erloͤſers. Betrachtungen für e 


eit R 

— a Jeſus Chriſtus als ein Lehrer der Wahrheit, in Predig⸗ 
ten f. d. Faſtenzeit 8 

— — Predigten auf alle von der Kirche gebotenen Feſte des 
Herrn und ſeiner Heiligen ; 25 Sgr. 
Gott die Liebe, in Beweiſen der Gottheit Jeſu 11%, Sgr. 
Gulitz, D. M., — Jeſus Chriſtus iſt wahrer Gott 24 Se: 
Haberkorn, Predigten auf alle Zefttage des Jahres. * je 


— tenen auf alle Sonntage des Jahres. Jahn e 


f 5 r 
— — Reden von den Gegenſtaͤnden und Geheimniſſen des 
Leidens Jeſu. PB bis 48 Paſſionale 1 Ktlr. 5 r. 


8 Paſſionale | r. 
2 Ktlr. 28 Sgr. 


rniſcher, Faſtenpredigten 

ausladen, Se redigten Sgr. 
ymann, D., Acht Predigten über das Leiden und Sterben 
unſers Herrn Jeſu Chriſti, nebſt einer Bei den 
r. 
ierſemenzel, Predigten uber die gewöhnlichen Sonn⸗ und 
8 Fh van ellen in Verbindung mit ausgeſuchten 
hnlichen bibliſchen Geſchichten des e Der 
RE r. r. 
Kollemz, Ambr., Predigten uͤber das Leiden und Sterben un⸗ 
ſers Herrn Jeſu Chriſti 15 Sgr. 
— — Betrachtungen über die fieben N ſterbenden 

, * 8 


— — 


Hrilandes in ſieben Predigt en 10 Sgr 
— — Das Leiden Jeſu, nach den fi ei en: Beuthen 


— — Der Prediger i in jede n Nothiall, — Aber alle 1 
und Feſttage des ganzen Jahres, nebft Entwürfen zu 
Kirchweih:,. Lob⸗, Trauer⸗ e „Dank⸗, Bitt⸗, 

Gerd. und Ablaßpredigten. 4 hle. 1 Rtl. 15 Sgr. 

— — Predigten uͤber alle Sonntage des 8 3 Sie 

r. gr. 

— Neue Predigten zur pflichtgemäßen Suma uad Ja einer 

jeden chriftlichen. Gemeinde, auf alle Sonntage de 


res. 2 Thle. 1 Rtlr. nn 
— — Kurze Feldpredigten, zur: iwertmäßlgen ae: 
treuer und b ale r Kriegsmaͤnner 25 Sgk. 


— Neues und vollſtaͤndiges Lexikon fur Prediger, worin: 
moraliſche Grundwahrheiten und katechetiſche Wen 

giuͤnde erläutert werden. 3 Thle. 

— — Katechismus⸗ Predigten auf alle Feſttage des J 


— — Katechismus⸗ Predigten auf alle W Jal 25 
tlr. 15 Sgr 
— — Zwölf kurze Trauungs⸗ un Leichenreden. ir T 75 


10 
Kreuzweg, der — zur Befoͤrderung der Nachfolge, i 

7 
ae der Heiligen, auf alle Tage des W 


eber, 5 Erzpr. — Predigten Über Jeſu Leiden 12¼ Sgr. 


Loͤhle, A., — Predi ten fur das Landvolk, Ar alle Sonntage 

2 3 Jahres. J che. Kir, 13 Ogre 
Mücke e, G. M., Feſtpredigt 1 Rilr. 
— — Sammlung von. Schul. und ne 4 . 


— — Predigten uͤber die Leidensgeſchichte a 2 Jahr: 5. 
gaͤuge tlr. 10 Sgr. 
— — Der Kreuzweg, Ein: Andachtsbuch — Gebrauche 
bei dem fonntaglichen Nachmittags⸗Gottesdienſte, beſon⸗ 
ders in der Faſten: und Charwoche, nebſt einer Beſchrei⸗ 
bung der Denkwuͤrdigkeiten 1 um 5 
ro 
u ; Prebigten. auf die Fe les kathol, 6 neb 
einigen el egeuheitdr redigten. ir Bd. 1 Ntlr. 5: 
l P. Cl., — Predigten. Aus dem Fran 0 . 
ö r. 
Paſſi onsbeden, neueſte — von H.—. 15 8 
0 J. J., Perikopen oder. Schrift: Abschnitte auf die Sonn⸗ 
7 
Rn Feſttage des kathol. Kirchenjahres, mit Inbegriff der 
Wochentage in der Faſten⸗ und Leidensgeſchichte des 
Herrn. Ueberſetzt und aus dem Missali xomano zu⸗ 
fammen eſtelt 15. Sgr. 
1 P., Predigten auf alle Feſttage im er 555 


Schm. Flor. — ni ae über die „eben 


ſonntäglichen Epiſteln. 2 T 
Schreiber, E. K. Ord. St. Fr, „Predigten auf e 85 


der Heiligen. 
— e ane Herrn Jeſu Shrifti.. In 3 1 
tlr., 


. Med ten. auf die Feſttage, die das Jahr hindur 
25 b Be Feſtt ge/, 1929 2 92 


* 
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- Schmerzen — Blähungen— 


Soanen, P. des Duke . N. Bede uͤber verſchiedene Ma⸗ 
en 2 Thle., berkorn von Habersfeld 
en zu Ra 155 des alteren Neuville Predigten, 
ie auf die Sonn: und Feſttage zu gebrauchen. 


Rtlr. 25 Sgr. 
Sobilei 8 Compendium theologiae moralis, pro utili- 


tate  confen. et examinandorum; editum. 2 Partes, 
Editio 8. 1 Rtlr, 10 Sgr. 
Ueber die heiligen Sakramente der Buße und des ee. 
Nebſt den Lehren vom Ablaſſe. 2te Aufl. 10 Sgr. 
Werner, 12 Predigten über religioͤſe und 1 ſche Gegen⸗ 
ſtaͤnde, beſtehend in Sonntags⸗ und Gelegenheitsreden 


1 
Auſſerdem erlauben wir uns noch den hochwuͤrdigen 2235 
auf unſer ge. Lager, aͤlterer und aller neuen Werke, 
im Fache der 1505 en Literatur, und unſere zahlreiche 
rar 3 vonGe sten fur jedes Alter und jeden Stand, 
ſauber gebünden, — theilweis in den feinſten gepreßten Pa⸗ 
riſer Einbaͤnden, — abfmerkſam zu machen. 


Joh. Fr. Korn. em ‚Hei, Buchhandlung, 


mgä 
um 


Literariſche Anzeigen 


Buchhandlung, Sof ur Mar und Komp, 
in Bredlau.. 


In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau 3 in allen. Buc ane Schleſiens, in. 
Brieg bei Karl Schwarz, it zu haben: 


Neue Hausapotheke. 


gewöhnlichen. Krankheitsvorfällen anwendbar. 
Verlag der Brof Dres Buchhandlung, in N: 


a r. oder 11%, She 
Dieſe ſehr lee = 1 9 d eſten Mit⸗ 
Magens — Augen⸗ 


tel gegen Abzehrung — Au des. 
ſtoerſchleimung — Engbrü⸗ 

ſtigkeit — Flechten — Ge 725 — Gicht — Stevenrif 
en — Hämorrhoiden. — Hautausſchlaͤge — Herzklopfen — 

uſten — Hypochondrie — Hyſterie — Krämpfe — Lei⸗ 
besverſtopfung — Magenſchmerzen — Melancholie — Mut⸗ 
terbeſchwerden. — Beer chwache — Rheumatismus — 
Schlafſucht — . „— Verſchleimung — Wechſelfie⸗ 

Zittern u. ſ. w. 


Bei Gu S idt in Leipzig iſt erfi 5 
ne in ne 25 7 \ ae 
reslau zu haben: 
Die Weihe der Jungfrau 
bei dem Eintritt in die größere Welt. 


Were Th. an 
D. Veh — get hen oh Maͤdch 
er 0e rgiebt hiermit jun en, 
denen na 125 — Sean an einer ing Mäbcen, 
etwas gelegen, ein Bildungsbuch, welches ihnen in allen Las 
gen ns ein treuer Rathgeber ſeyn wird. Es iſt diefer 


— 857 — x 


Schrift unftreitig eins von den beſten Confirmationsge⸗ 
ſchenken, welches E 


fuͤr's Leben bei dem Austritt aus der Schule waͤhlen koͤnnen. 


D ee Mar und Rom 
urch die Buchhandlung Joſe ar und Komp. in 
beg e 3 . > 


neue Repertorium der neueſten in» und 
auslaͤndiſchen Literatur, 

weiches 90 dente undder a unfer der Redak⸗ 

ion des Hofraths r itz zu Leipz'g erſcheint. 

Es wird puͤnktlich zu den feſtgeſetzten Be Ehe, und 


16ten jedes Monats, verſandt; folglich ericheinen jaͤhr ich 24 


He te, welche 140 — 150 Bogen engen Druckes in gr. 8. be⸗ 
tragen. Der Jahrgang koſtet 7 Rtlr. 12 Gr. — Rach der 
Beſtimmung des Repertoriums wird es nue die wichtigen und 
die gediegenen Erſcheinungen der neueſten Literatur in moti⸗ 
virten, mäßig langen, Kritiken würdigen, dagegen aber die 
- größere Maſſe der erfcheinenden Schriften bloß in kurzen An⸗ 
zeigen nach ihrem Inhalte hekannt machen, und ein kurzes all: 
Ne Urtheil über dieſelben ausſprechen. Denn nur durch 


ieſe Abgrenzung wird es möglich, beide Zwecke deſſelben — 


die ſchnelle Bekanntmachung der neueſten Erſcheinungen in 
der Literatur und die Wurde und die Rechte der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kritik in Hinſicht der wichtigen und ee erke 
E zu vereinigen. Der letzte Bogen eines jeden Heftes iſt 
den. Literärifchen. Miscellen beftimmt, welche in den aͤhnli⸗ 
chen kritiſchen Inſtituten in den ſogenannten „Intelligenz⸗ 

Blattern“ mitgetheilt werden. 8 5 
Für die Verwirkli ung diefer Beſtimmung des Repertori⸗ 
ums haben ſich bereits folgende Mitarbeiter, deren Zahl be⸗ 
deutend ſich vermehren wird, mit dem Redakteur vereinigt: 
die 5 Dr. Aßmann F K. R. Dr. Baumgarten⸗ 
f ck, rof. Beck, Dr. Becker, Prof. 


rof. 
1. 5 Haͤnel, H 


uſtizr. v. Langenn, ge „Lotz, Prof. Mato, Prof. 

Dr. Roſenmüller, Prof. Dr. Ad. Salling, Dr. Stiegli ve 

ältere und jüngere, Ober C. R. Dr. Tittmann, Hofr. Wel⸗ 
tzel, Dr. Weſtermann. 5 
Leipzig, den 1. Februar 1833. 


Karl Knobloch. 


Kuhn der altere und jüngere, Prof. Dr. Kunze, 
16a 5 


Bei Eduard Anton in Halle 1 und in allen 


Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 


Mar und Komp., in Brieg bei Karl Schwarz zu haben: 
G, Br. Dh Grundlinien zur En⸗ 


ee 8. 2 
cyklopaͤdie der Philologie. gr. 8. 27. Bogen: 
11 Rtlr. 12 Gr. Ph 3 9 9 


owe, Dr. Hofr.,, Altes Grab eines Heerfüh gem Prei 


tern für ep Toͤchter als Mitgabe 


- gm zu erhalten. So auch hier. Von Flei 


of⸗ und 


rers unter Attila, entdeckt bet Merſcbutg: Mit 
2 großen Steindrucktafeln. 8. 12 Gr. 

Zwei Tafeln in Bogengroͤße lithographirt, ſtellen diess 
hoͤchſt merkwürdige Grabmal dar, und werden durch den Tertt 
zweckmäßig erläutert: ee, 78 

Hierſche, C., Pred., Wegweiſer durch das Gebiet: 
der allgemeinen Geographie. te Auflage. 8. 
16%. Bogen. 8 Gr. 

Dies 5 Werkchen erſcheint in einer weſentlich 
verbeſſerten Geſtalt, berichtigt und mit vielen ade verjehn, 
und den jetzigen rl geographiſchen Verhaͤltniſſen ange⸗ 
3 Die innere hoͤchſt zweckmaͤßige Einrichtung, die dem 

uche fo vieren Eingang verſchaffte, iſt dieſelbe geblieben 

Druck und Papier iſt weit ſchoͤner als früher: 

Lex Salica. Ex variis quae supersunt'recensionibus: 
una cum lege ripuariorum synoptice edidit,, 
en veteres variasque lectiones adjecit E. A. T. 

aspeyres, J. U. Dr. und Prof. 4 maj. 22 ½, Bo⸗⸗ 
gen. 1 Rtlr. 12 Gr. 

Lüben, A., Oberlehrer, Anweiſung zum Untericht in der 
Pflanzenkunde, nach naturgemaͤßen Grundſaͤtzen, für’ 
Volksschulen, uͤrgerſchulen, Seminarien und Gymna⸗ 
ſien; mit einem Vorwort von Harniſch. Auch u. d. T.: 
Anweiſung zum Unterricht in der Naturge⸗ 
ſchichte. 8. 37 Bogen. 1 Rtlr. 12 Gr. 

Der Herr Verfaſſer uͤbergiebt hiermit den Paͤdagogen und 
Botanikern ein mit emſigem Fleiße und groͤßter Sorgfalt aus⸗ 
gearbeitetes Werk. Derſgenommenel Lehrgang iſt neu und eis: 
genthümlich, und fand bereits bei Männern: vom Fach dem 
groͤßſten Beifall. 

Schlieben, W. E. A. v., Kammerrath, Staatengeo⸗ 
graphie der Länder und Reiche von Europa, 
oder Ueberſicht des Lebens und Wirkens der Voͤlker in 
den einzelnen Staats⸗Verbindungen. gr. 8. 50 Bogen. 
1Rtlr. 12 Gr. 2 3 

Von Herrn ꝛc. v. Schlieben find wir leg nur Gedie⸗ 

1 „Genauigkeit, 

Reichthum an Notizen jeder 


t 


enutzung der beſten Quellen N ede 
Art finden ſich auf jeder Seite Beläge. — Beſonders wird die 
Brauchbarkeit dieſes Werks durch das ſorgfaͤltig gearbeitete 
Regiſter (106 Seiten mit circa 17000 Nanıen) erhöht. Der 


Preis fir 50 Bogen, eng aber deutlich auf gutes Papier ge⸗ 
. ct e gewi ein Jeder ausgezeichnet billig nennen. 


olz, C. G., Rektor, faßliche Anweiſung zum 
bar) ründti en Kopf⸗ e She. 

itte Aufl. 56% Bogen. 1 Rtlr. 8 Gr. 

Der geehrte kenntnißreiche Herr Verfaſſer hat dies Werk 
einer En ſcharſen Pruͤfun intertupefem Se fuͤr Seite 
Verbeſſerungen gemacht, Zuſaͤtze eingetcagen und das Ueber⸗ 
flüßig: ſcheinende geſtrichen, aber dennoch den Hauptplan 
durchaus nicht geändert, ſchon deshalb nicht, um die alte Auf⸗ 
lage den Beſitzern . zu erhalten. So wird dies Werk 
auch in dieſer neuen Auflage ſeine alten Freunde behalten, 
und, ich hoffe es, neue dazu gewinnen 

Die Au gaben: zum: opf:: und Zifferrechnen, 
6 Hefte, 1 Rklr. „ und deren Auflsfungen, 6 Deite,.16 Gr., 
ſind ebenfalls ſaͤmmtlich erſchienen, ſo daß das Ganze jet 
al ei zu haben iſt, zu dem fuͤr 123 / Bogen ſehr billl⸗ 
e von 3⸗Rtlru. - 


Subscriptions - Eröffnung 
der 


Buchhandlung Ferdinand H 


in Breslau 
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273 i audf.,. 
Theodor Körners sämmtliche Werke. 


Im Auftrage der Mutter des Dichters herausgegeben und mit einem Vorwort begleitet 


Vollständige 


Karl Streckfuls. N 
Gesammt- Ausgabe in Einem Bande. 


(Im Format und Druck der bekannten schönen Ausgabe von Schiller's sämmtlichen Werken in 
Einem Bande ähnlich.) 


Die vorgenannte Ausgabe wird aufser dem bereits Bekannten mehre noch ungedruckte 
Gedichte, Novellen, beendigte dramatische Arbeiten, einige interessante Bruchstücke, 
Briefe des Dichters aus den letzten Jahren bis zu seinem Tode, auch Briefe Goethe's über 


ihn und seine Arbeiten, enthalten. 


In der Hoffnung auf einen recht zahlreichen Beitritt zur Subscri 


tion will die Verlagshandlung den 


Preis so billig wie möglich stellen, und glaubt im Voraus versichern zu können, dafs derselbe die Höhe von 


2 Kthlr. preuls. Cour. nicht übersteigen werde. 


Die bis jetzt bekannt gewordenen einzelnen Schriften des 


Dichters kosten zusammen 4 Rtlr. 20 Sgr.; es wird demnach die hier angekündigte neue Gesammt-Aus- 
gabe, bei allen inneren und äulseren Vorzügen, noch um die Hälfte billiger seyn! 


Breslau, im März 1833. 


So eben iſt erſchienen und in der Expedition des Bres⸗ 
lauer Stadt⸗ und Landboten (Schmiedebrüde Nr. 41) 
zu haben: 

Sagen aus Breslau's Vorzeit. 

Mit einem Kupferſtiche: Abbildung der Hahnkraͤhe; 
im Hintergrunde Breslau. Elegant broſchirt. 
Preis 4 Gr. 

— — — ——ä——6 . — — — 
Gebete junger Chriſten fuͤr den Morgen und 
Abend, von Henr Knauſel. 

Es ſehen chriſtliche Eltern es gern, wenn ſich das Herz 
forer Kinder beim Erwachen und vor der nächtlichen Ruhe be⸗ 


tend zu Gott erhebt und ſich dadurch früh an den hoͤchſten 


Vater kindlich anſchließen lernt, bei dem es einſt auf ein⸗ 
ſamem Wege Troſt und Zuflucht 8 fol. Und es werden 
junge Seelen leichter auf rechter Bahn erhalten, wenn from⸗ 
me Erhebung des Herzens zu dem heiligen Regierer ihres Le⸗ 
bens jeden Tag, wie ein goldner Rahmen, einſchließt. Darum 
durfte in Buch, was auf 4 Wochen für jeden Dina und 
Abend ein kurzes Gebet und ein Lied darbietet, willkommene 
Aufnahme finden. Es iſt von einem weiblichen Gemüth 
verfaßt, dem Gott zu kindlicher Unterſtuͤtzung einer kranken 
Mutter, die keine andre Stütze, als eben dieſe Tochter, hat, 
ſtatt dem erlöfchenden Augenlicht einen frommen Senn und 
An ſchoͤnes Talent, die Gefühle des Herzens in recht Eräftigen 

orten und gemüthvollen, religioͤſen Liedern . 
verlieben hat. Wer den zwiefcch, frommen Zweck zu unter⸗ 


ſtuͤtzen ſich zur Freude macht, wird erſucht, auf dieß kleine 


Ferdinand Hirt. 


Cohlauerstraſse Nr. 80.) 


Buch, welches bald nach Oſtern erſcheinen ſoll, bei dem Kirch: 
bedienten Jaͤhnſch zu unterzeichnen, wofür dann beim 
Srupfang bächfkens 15 Sgr. zu zahlen feyn wird. Für aus⸗ 
wärtige Theilnehmer nimmt die Buchhandlung Job. Friedr. 
Korn d. a. Beſtellungen an. 5 2 
Gerhard, Senior zu St. Elifabet. 


In der Verlags » Buchhandlung Graß, Barth und 
Comp. in Breslau erſchien fo eben an wird für 3 Sgr. ver⸗ 


abfolgt: 
Werke der Allmacht 
oder 8 


Wunder der Natur. 
gten Wehen es drittes Stuͤck, enthaltend; . ; 
N . euere 


Natur⸗Gegenſtaͤnde und Bewohner, nebſt Abbildun 
Bemerkung über den Albatroß. Kaum ſichtbare Meerkebfe. 
Neu entdeckter Milchbaum. Abhandlung uͤber Monaden, Eck⸗, 
Kugel⸗ 3 Naͤder⸗ und andere Infuſions⸗Thierchen. 
Das Merkwürdigſte der Vanillenpflanze. Das Wunde bare 
des Virginiſchen Beutelthierd. Katzen⸗AAnckdote. Neue Höhle 
in Sardinien. Panama 's Naturmerkwürdigkeit. Vorzug 
der Thiere vor den Menſchen. Anblick des Eismeeres im Win 
ter. — Zwei Bogen Text mit einer lithogr. Abbildung. 


Der letzte Ball des Privat⸗Sonnabend⸗Vereins im Mol⸗ 
keſchen Lokale findet beſtimmt Sonnabend den 9. März ſtatt. 
1 Die Vorſteher. f 
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Das mit unserer Buch-, Musik- und 
Kunsthandlung, der Leih-Bibliothek 
und den verschiedenen Lese -Anstalten ver- 
bundene | ; g 

Musikalien -Leih --Institut, 
welches das Gediegenste der älteren musikali- 
schen Literatur enthält und mit den neuesten 
Erscheinungen täglich vermehrt wird, em- 
pfehlen wir sowohl allen hiesigen als auswär- 
tigen Freunden der musikalischen Lecture zu 
fortdauernd geneigter Beachtung, welche wir 
noch vorzugsweise durch die auf das Billigste 
gestellten Bedingungen, die wir sammt An- 
zeigen, Prospecten und Verzeichnissen der 
neuesten Musikalien auf Verlangen verab- 
reichen, diesem so äulserst gemeinnützigen 
Institute zu erhalten streben. 

F. E. C. Leuckart, 


am Ringe Nr. 52. a 


Anzeiger XIII, des Antiquar Ernſt wird gratis 
verab gt: Kupferſchmiede⸗ Straße in der go. denen Gra⸗ 
nate Nr. 37, 
Auch iſt daſelbſt gegen bald baare Zahlung zu haben: 
: en gi Ra Taſchen bibliothek 60 Bdchn. 
Dresd. 82630. Hlblorbd. f. 10 Thlr. Zſchokkes aus 
ewählte hiſtor. Schriften. 16 Bdchn. 12. Aarau. 830. 
lblorbd. Lopr. 6 Thlr. f. 4 Thlr. Grattan, Geſch. d. 
iederlande, überſ. v. Friedenberg. Brl. 831. Hlbldrbd. L. 
1½ Thlr. f. 1% Thlr. Fain, manuscrit de 1812 avec 
cart. et pl. 2 vol. Lps. 827. L. 4 ½ Thlr. f. 2 ¼ Thlr. 
rancefon, Deutſch⸗Span. Woͤrterbuch. 12. Epz. 833. 
1 Thlr. Saͤmmtlich neu. 


rn N 
Die in der ehemaligen Jaͤkelſchen Bade: Anftalt, 


vor dem Ohlauer⸗Thore hinter dem Militar⸗Kirchhofe 


befindliche Dampfmafı chine fol am 27 ten d. M., Bor: 
mittags um 10 Uhr, in loco an den Meiſtbietenden 


verſteigert werden. ä 
8 werden hierdurch eingeladen, und koͤnnen die⸗ 
elben 195 erk auch vor dem Auktions⸗Termine in Augen⸗ 
in nehmen. 1 sr 
Breslau, den 5. März 1833. 3 
u Im Auftinge des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts: 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Proklam 
Alle diejenigen, wache en das 1205 thefen» Inftrument 
vom 20. Januar 1798 über 100 Rthir > jene (etzt Courant) 
ausgeſtellt von dem Bauer Jo ſeph Hane de ben Hu⸗ 
far von L Eſtocaſchen Regiments, Chriſtian Neu⸗ 
mann aus Milkau, und eingetragen im 


a. 
05 


sub divisjo 4, auf dem Folio der zu Milkau sub Nr. 32 be 
legenen, jetzt Andreas Haͤneltſchen Bauernahrung, als 
Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Lehns⸗In⸗ 
haber, Anfprüche zu haben vermeinen, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre etwanigen Anſpruͤche binnen drei Monaten, 
und fpäteftens in dem auf den 13ten Mai 1833, Vormittags 
um 10 Uhr, im Schloſſe zu Carolath dag ebe Termine an⸗ 
3 und nachzuweiſen, und werden ſie bei unterlaſſener 

Inmeldung nicht weiter mit denſelben gehoͤrt, es wird ihnen 
vielmehr ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt, das bezeichnete 
Aan mg, welches verloren gegangen iſt, fuͤr amortifirt ers 

laͤrt, und auf weitern Antrag der Sntereffenten die Ausfer⸗ 
tigung eines neuen an deſſen Stelle verfuͤgt werden. 

Carolath, den 19. Januar 1833. 
Fuͤrſtenthums⸗Gericht Carolath. 
65 Bekanntmachung. 
Fur den Monat März geben nach ihren Selbſttaxen fol⸗ 
gende hieſige Baͤcker das größte Brodt: 
Stantke, Nr. 89, Makthias⸗Straße, fur 2 Sgr. 3 Pfund; 
8 Nr. 49, Ohlauer⸗Straße, fuͤr 2 Sgr. 2 Pfund 
oth. 
Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das Pfund 
ee und Hammelfleiſch für 3 Sgr., Kalbfleiſch 

3 r. 6 Pf. 5 

Das Suark Bier wird durchgehends für 1 Sgr. verkauft; 
nur der Kretſchmer Glied, Nr. 42 Schmiedebruͤcke, hat ſeine 
Taxe auf 10 Pf. geſtellt. 

Breslau, den 4. Maͤrz 1833. 
Koͤnigliches Polizei⸗Praͤſidium. 
Bekanntmachung. 

Es ſoll das sub Nr. 289 hierſelbſt gelegene, zu dem Nach⸗ 
laß des Baͤckermeiſter Daniel Milde gehörige, auf 2412 
Rthlr. 29 Sgr. gerichtlich taxirte Haus, Behufs Auseinan⸗ 
derſetzung der Erben im Wege der Subhaſtation in termino 
den 30. April c. a., den 1. Juli c. a., und in termino 

eremtorio den 6. September c. a., Nachmittags 3 

hr, an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige und Zahlungsfaͤhige vorgeladen werden. 

Brieg, den 8. Februar 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

Bekanntmachung, 

Holz⸗Verkauf betreffend. 
Auf Befehl der Königlichen ice Regierung zu 
Breslau, bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
meiner Befannkmachting bom 18ten v. M. wegen des Einhal⸗ 
tens, mit dem Verkauf des Bau⸗, Nutz⸗ und Brennholzes 
in der Oberfoͤrſterei Penn 8 bis zum 1. Oktober d. J. ſich 
auf den durch den Herrn Forſtrath von Rochow unterm 
10ten v. M. angekündigten meiſtbietenden Verkauf, von Ei⸗ 
chen⸗, Stab: und Boͤttcherholz, in der Oberfoͤrſterei Peiſter⸗ 
witz nicht bezieht, daß viel mehr der dieſerhalb auf den 20 ſten 
d. te feſtgeſetzte Verſteigerungs⸗Termin ohnfehlbar ab⸗ 


gehalten werden wird. 
Peiſterwitz, den 1. März 1838. 
g Der Königliche Oberfoͤr 1 7 


Subbatariong Bekanntmachung. 


Auf Antrag eines Glaͤubigers ſoll die zu Kunzendorff, 


Hypotheken⸗Buche Trebnſtzſchen Kreifes gelegene, mit Nr. 22 im Hypotheken⸗ 


2 


lbuche bezeichnete Waſſermuͤhle, beſtehend aus zwei oberſchlaͤch⸗ 
tigen Sing taxirt auf 580 Rtlr, ſo wie dle dazu erkaufte 
Hufe Acker, gerichtsamtlich auf 268%, Rtlr. abgeſchaͤtzt, im 
Wege der Subhaſtation verkauft werden. 
ir haben daher zu dieſem Behufe drei Termine, und 
ran auf den 4. April fund 3. Mai c. in un: 
1 55 ei, Meſſergaſſe Nr. 1, den letzten und peremtoriſchen 
aber au + 
den 8. Juni c, auf dem e Schloſſe 
zu Hennigsdorff, 
canberaumt. 
„Bahlungsfahige Seal pic daher zu dieſem Ter⸗ 
mine mit dem Bemerken hiermit vorgeladen, daß wenn nicht 
geſetzliche Umſtaͤnde eintreten, dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
der Juſchlag ertheilt werden wird. 
Breslau, den 3. Februar 1833. 
Das Gerichts⸗Amt Hennigsdorf 1 5 er a 
an ke. 


ee Polizei. 
„ Steckbie f. 

Der unten naͤher bezeichnete, wegen m hrer Diebftähle zur 
Unterſuchung gezogene Zimmergeſell Brier, iſt am 24ften 
Februar c. Abends aus dem Geſlagniſſe u Frachenberg ent⸗ 
wichen. Wir erſuchen daher alle refp. Eivil- und Militär: 
Behoͤrden dienſtergebenſt, auf denſelben vigiliren, ihn im Be⸗ 
tretungsfalle feſtnehmen und ſofort unter ſicherer? 15 75 
ge Erftattung der Koften, in das hieſige Inquiſitoriats⸗ 
Gebaͤude abliefern zu laſſen. a 

Breslau, den 2. Maͤrz 1833. 5 
Das Königliche Inquiſitoriat. 
Sig nalement. 

Familienname Brier. Vorname Anton Auguſt. Ge⸗ 
burtsort Breslau. Aufenthaltsort Strieße, Trebnitzer Kreis 
ſes. Religion katholiſch. Alter 35 Jahre. Groͤße 5 Fuß 
5 Zoll. Haare ſchwarzbraun. Stirn bedeckt. Augenbrau⸗ 
nen ſchwarz und ſtark. Augen grau. Naſe kurz. Mund 

ewoͤhnlich. Bart braͤunlich. Zähne rut. 0 und > 

inn rund. fell erk unn voll und rund. Geſichtsfar 

eſund. Geſtalt ſtark unterſetzt. Sprache deutſch. Be⸗ 
ondere Kennzeichen: am linken Fuß eine 
früher geſchehenen Bruchs. Se ö 

Bekleidet war der Brier zur Zeit feiner Entweichung mit 
einem blautuchenen guten, mit weißem Flanell gefutterten 
Ueberrock, roh leinenen Beinkleidern, hohen zweinaͤthigen 
kalbledernen N Ä 
ſterten Metallknoͤpfen, einem roth und weiß breifgeftreiften 
Halstuch und einer ſchwarz wattirten, mit Seide gefuͤtter⸗ 
ten viereckigen Mütze, mit ſchwarzem Aſtrachan beſetzt. 

5 ma ung 9 

Nach Vorſchrift der $$. 11 und 12-0e8 Geſetzes tiber die 
Ausfuhrung der Gemeinheitstheilungs⸗ und Dienſtabloͤſungs⸗ 
Ordnung vom 7. Juni 1821, wird 

die Statt findende Ablöfung des Hutungs⸗Servituts, 

welches die zwei Dominien Mittel: und Nieder⸗Kauffun⸗ 

en, Schönauer Kreiſes, dem Freigaͤrtner Carl Gott⸗ 
ieb Dit Tiefhartmannsdorff zu gewähren haben, 
wegen der Lehns⸗Qualifaͤt der gedachten Dominial⸗Guͤ⸗ 
ter, und da der gegenwaͤrtige Beſitzer von Mittel⸗Kauf⸗ 


eule, in Folge 


iefeln, einer grünen Tuchweſte, mit gemu⸗ 


fungen, Koͤnigliche Prem er⸗Lieutenant Herr Friedr 
Kanther, Feine lehnsfähi nn = 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht und alle diejenigen, 
welche dabei ein Intereſſe zu haben vermeinen, hiermit vorge: 
laden: ſich in dem auf den 15. April d. J., Nachmittags 
2 Uhr, im herrſchaftlichen Schloſſe zu Nieder ⸗Kauffungen an 
ſtehenden, eib de enn e Here vor dem Koͤ⸗ 
niglichen Kreis⸗Juſtiz⸗Kemmiſſar us, Herrn Stadtrichter 
Brun zu melden, und ſich uͤber den entworfenen Rezeß zu 
‚erklären; entgegengeſetzten valles die Nichterſcheinenden die 
Auseinanderſetzuͤng gegen ſich gelten laſſen muͤſſen. 
Löwenberg, den 10. Februar 1833. . 
Koͤnigliche Spezial⸗Kommiſſion des rg Kreiſes. 
a i o bel. 


g Bekanntmachung. 5 
Die aden Ahle: welche den beſonderen muͤndlichen 
und ſchriſtlichen Anmahnungen der Schutz⸗Revier⸗Forſtbe. 
amten ungeachtet noch immer, die beſtellten Bau⸗, Nutz⸗ und 
Brennhoͤlzer in hieſigen Forſten liegen, auch theilweis dieſel⸗ 
ben noch gar nicht bezahlt haben, werden hiermit öffentlich und 
zum Letztenmal aufgefordert, ihren . e ſoſort zu 
‚genügen, die ihnen bekannt gemachte Zahlung unverzuͤglich 

u leiſten und die Hölzer, bis ſpaͤteſtens Ende d. M. aus dem 
alde zu ſchaffen, widrigenfalls gegen die ſaumſeligen Zahler 
nach den ihnen bekannt gewordenen geſetzlichen Beſtimmungen 
verfahren, die Hölzer aber, für welche überdies von jetzt ab 
nicht laͤnger 1 wird; auf Koſten des Eigenthuͤmers durch 
gedungene Fuhren an den Waldrand gefcharft, und die dar⸗ 
aus ee ee Koſten, > Konfiskation und öffentlich 
meiſtbietenden Verkauf eines Theils derſelben gedeckt werden 

ſollen. Forſthaus Kuhbrüde, den 1. Maͤrz 1833. N 

Der Koͤnigliche Ober⸗Foͤrſter, 

Schotte. 


Er Anz e 10 e. 

Mit Bezugnahme auf meine Anzeige vom 21. und 22. No 
vember v. J., Nr. 274 und 75 dieſer Zeitung, habe ich, meb⸗ 
rern Anfragen zu geuuͤgen, zum Verkauf meines hieſelbſt am⸗ 
Markte sun Nr. 241 belegene Haus, welches ſich zu jedem 
Handels⸗ und ſonſtigen Geſchaͤfte eignet, einen Termin auf 
den 25ſten März d. J. angeſetzt, zu welchem ich Kauflu⸗ 
ſtige mit dem Bemerken hoͤflichſt einlade, daß die Bedingun⸗ 

en jeder Zeit vor dieſem Termin bei mir eingeholt, und dieſes 
okale in Augenſchein genommen werden kaͤnn. 


Dr 
e Her Jfefſetöchter Schwarzer. 

Zu verkaufen: zwei Gremosefer Violinen: 

1) mit dem Zeichen: Nicolaus Amatus Cremonen. 
Hyronimy Filiae Nepos fecit 1657. 

2) Antonius Hyronimus Fr. Amati Cremonen. 
Andreae fil. 1638. 

Der Werth dieſer beiden Kunſtwerke iſt von eini⸗ 
gen der größten Meiſter dieſes Inſtruments würdig an⸗ 
erkannt worden. 

Geneigte Käufer wollen ſich gefälligft in porto⸗ 
freien Briefen pr. Addr. F. S. in Hirſchberg melden. 


vom beſten Garn geſtrickte Herren-, Damen: und 


— 


1 


861 


Zweite Beilage zu Nro. 56. der Breslauer Zeitung. 


Aner bieten 
wegen Getreide- Aufschüttung. 
Mancher der Herren Gutsbesitzer wird vielleicht 
wünschen, die zum Verkauf bestimmten Getreide-Vor- 
räthe noch vor Anfang der Feld-Arbeit zur Stadt bringen 
zu können, und es dürfte denenselben daher wohl nicht 
unangenehm seyn, wenn ich hiermit ofierire, diese Vor- 
räthe in meinen vor dem Nicolai-Thor an der Oder lie- 
enden Speichern, in welchen gute bequeme Schüttungs- 
Räume vorhanden sind, aufnehmen zu lassen, und zwar 
für den Betrag von 6 gGroschen pro Winspel pro Monat, 
exclusive Pflege und Feuer-Assecuranz, welche letztere 
Kosten jedoch unbedeutend sind. 
Der in der Oder oft sehr schnell wechselnde Wasser- 
stand verursacht beiden Schiffs-Frachten zuweilen einen 
Unterschied von 10 à 20%, welcher auf die Preise ein- 
wirkt, aber nicht stattfinden würde, sobald die zu ver- 
kaufenden Vorräthe hier bei der Hand sind, um bei ein- 
tretendem Begehr rasche Verschiffungen vornehmen zu 
können. Ich Pin nächstdem auch bereit, auf Verlangen 
dagegen Vorschüsse zu leisten. 2 
Die Anmeldungen erbitte ich mir in das Comptoir 


meiner Weinhandlung, Junkernstralse Nr. 2. 
A. G. Lübbert. 


Strumpfwaare und Stridgarn, 

Extra feine und mittel feine baumwollene Damen⸗ 
Struͤmpfe, glatt und durchbrochen, in jeder beliebigen Größe, 
ſo auch baumwollene, wollene und wattirte Unterbeinkleider, 
Unterjacken und Socken in größter und ſchoͤnſter Auswahl; 
ſchwarze ſeidene Herren⸗ und ü 


men » Strümpfe ıc., feine, 
Kinder: 
Strümpfe, Socken, Nachtmuͤtzen, Kinderhaͤubchen und 
Strumpfbaͤnder ꝛc. 

Sehr ſchoͤnes wollenes Strickgarn, alle Nummern von der 
anerkannten guten rundgedrehten 4 bis 10fachen Strick⸗ 
Baumwolle in jeder beliebigen Staͤrke ꝛc. empfiehlt zu billigen 
und feſten Preiſen die Strumpf: und Strickgarn⸗Fabrik von 

Nicolaus 0e aus Berlin. 
Breslau, Nikolai⸗Straße Nr. 8, in den drei Eichen. 


— Gͤũikĩèĩ7X?¹&u[ ĩðZĩðõ⁊Ü Q. —᷑᷑ ↄ—ßöͤ—tv3ͤͤö1—— 
** Schreib-Materialien-Offerte. *,* 
ederpoſen, Siegellacke in jeder Qualité, Oblaten in al⸗ 
len Größen, Dinten, chem. Schnell⸗Dintenpulver, Blei: 
und Rothſtifte u. ſ. w., empfiehlt die Schreib⸗Material⸗Fabrik 
des Unterzeichneten ſowohl in Quantitaͤten als einzeln zu den 
ſolideſten Preiſen. — Einer beſondern Lobpreiſung meiner 
Fabrikate glaube ich uͤberhoben zu ſeyn, da eine 12jährige Pro: 
duktion derſelben mich in den Stand geſetzt hat, jeder billigen 
. an mein Fach genuͤgen zu koͤnnen. — Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nr. 66. C. F. W. Tietze. 


Bei dem Dominio Groß⸗Woitsdorf, Wartenberger Krei⸗ 
ſes, find mehre tauſend Schock Birken⸗Pflanzen, zu 1%, Sgr. 
das Schock, zu haben. 


Aale, im Eckhauſe der 
r. 16. 


Bekanntmachug. 

Dienſtag den 12. Maͤrz c., fruͤh 8 Uhr, und die folgen⸗ 
den Tage werde ich wegen Mangel an Raum, in meiner Woh⸗ 
nung, Maͤntlergaſſe Nr. 7, Parterre, mehre noch en 
Stande befindliche Mobilien, als Kleidungsſlücke, äfche, 
Betten und Meubles, an den Meiftbietenden öffentlich veraͤu⸗ 
ßern, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Breslau, den 5. März 1833. . 

a Der Partkraͤmer Beck. 


Ein Freigut von circa 300 Morgen, in der Naͤhe einer be⸗ 
lebten Gebirgsſtadt, iſt veränderungshalber preiswürdig zu 
verkaufen. Das Nähere ertheilt Herr Stadtaͤlteſter Scholtz, 
in Landeshut. 5 


Ein junger militairfreier Mann ſucht ein Unterkommen 
als Bedienter oder 7 Das Nähere zu erfragen vor 
dem Sand⸗Thor, Muͤhl⸗Gaſſe Nr. 23 eine Stiege hoch. 


Ein Kunſt⸗ Gärtner, 1 
welcher in allen Faͤchern des Garten » Baues hinlaͤngliche 
Kenntniſſe beſitzt, und mit guten Atteſten verſehen iſt, wuͤnſcht 
ein baldiges Unterkommen. Das Nähere ertheilt Hr. War⸗ 
tensleben in Breslau, auf der Sch miedebruͤcke zur Stadt 
Warſchau. : 


x Tauf⸗, Confirmations⸗ N 
und zu allen andern feſtlichen Gelegenheiten ſich eignende 
ſehr ſchöne Denkmuͤnzen in Gold und in Silber; 


Wiener und Dresdner acht vergoldete 
Holzleiſten 
zu Bilder ⸗, Spiegel⸗Rahmen und andern Verzierungen; 
Stobwaſſerſche und aͤchte Muͤllerdoſen, 
ſo wie alle Arten der . aa 
feinſten Neuſilber-Waaren, und 
Roßhaare beſter Qvalitaͤt, 
erhielten wiederum in groͤßter Auswahl und empfehlen zu 


den wohlfeilſten Preiſen: 


Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32, 
eine Stiege hoch. 
Stroh hüte 
werden gewaſchen, gefärbt, appretirt und garnirt, als auch 
Damen⸗Putz 


nach neueſter Mode, und billigſt angefertiget, bei der Eliſ. 
Wees a und Harras⸗Straße 


Eine Parthie der ſchoͤnſten Roſenlaufer (Gentifo= 
lien) find um einen billigen Preis abzulaſſen, Friedr. 
Wilhelm ⸗Straße Nr. 64, beim Haus⸗Eigenthümer. 


— 


. Blumen Saamen Anzeige 
der Saamen⸗ Handlung des 


Friedrich Guſtav 


Pohl in Breslau, 


N erſtes Viertel der Schmiedebruͤcke vom Ringe Nr. 12, im ſilbernen Helm. 
+ Nachtrag. Zu meiner Saamen-Anzeige für das Jahr 1833, aͤchter ausländifcher Gartengemuͤſe⸗, Futtergrass und 


Blumen⸗Saamen, in Nr. 54, Montag den 4. 


Maͤrz 1833, 


Beilage Seite 828 dieſer Zeitung, offerire ich außer den 


darin ſpezifizirten Saamen noch nachtraͤglich folgende Blumen⸗Saamen. 


Folgende Saamen werden die Prieſe zu 1 Sgr. abgelaſſen: 


+ Sommergewaͤchſe oder die nur ein Jahr bluͤhen: 

Adonis autumnalis, Adonisroͤſel. 

Amaranthus caudatus, Fuchsſchwanz. 

Amaranthus sanguineus, Hutrother Fuchsſchwanz. 

Cecalia sonchifolia, rothe Cacalie. 

Campanula specula, Venusſpiegel, 

Centaurea mioschata II. albo, weiße Flockenblume. 

Centaurea moschata fl. coeruleo, blaue Flockenblume. 

Cerinte major, große Wachsblume. 

Chrysanthemum coronarium fl. pl. albo, weiße gefüllte 
Wucherblume. i 


lte ee Aurea, oldgelbe ge⸗ 
fuͤllte Wucherblume. a goldgelke g 


— — — — sulphureo, ſchwefel⸗ 
gelbe gefuͤllte Wucherblumeeeee. 
Convolvulus bicolor, zweifarbige niedrige Winde. 

—  tricolor, dreifar 3 Winde. 
Coreopsis tinctoria, farbende Wanzenblume. 
Corydalis aureo, goldfarbener Erdrauch. \ 
Crepis rubra, roſenrothe Grundfeſte. 
Delphinium ajacis 5 „gefüllter 2 040 ge 
Ritterſporn in 8 gemiſchten Farben, das Loth 10 Sgr. 
Delphinium consolida II. pl., gefüllter Levkoyen⸗Ritter⸗ 
ſporn in 6 gemiſchten Farben. 
Echium creticum, Stacheldolde. 
Eliehrisum lucidum, glänzende Strohblume. 
Iberis amara, weiße Schleifenblume. - 
umbellata, bunte doldentragende Schleifenblume. 
umbellata fl. rubro, ſchoͤne rothe Schleifenblume. 
Ipomea purpurea, waere richterwinde. 
Lathyrus odoratus, wohlriechende Wicke, das Loth 5 Sgr. 
Lavathera trimestris fl albo, weiße Sommerpappel. 
— — rubro, rothe Sommerpappel. 
Lupinus major, weiß, blau und rother = inrich. 


— 


— — 


Mirabilis jalapa, Jalappe in verſchiedenen Farben. 
Mirabilis longiflora, langblüthige wohlriechende Jalappe. 
Nigella damascena, Gartenfchwarzfiummel. 2 
Oculus christi, Gottesauge. 
Papaver roehas fl. pl., gefüllter Ranunkelmohn. 
— — somniferum fl. pl., hoher gefüllter Mohn. 
plenissimum, allergefllitefter Mohn 
Polygonum orientale fl. rubro, rothes morgenlaͤndiſches 
olygonum. 8 0 
Reseda rudbeckia phyteuma, Rapwurzel⸗Reſeda. 
Rudbeckia amplexicaulis, ſtängelümfaff Rubdbecki. 
Scabiosa atropurpurea, Scabioſen in 12 Farben. 
— atropurpurea major, großblumige Scabioſen in 
8 Farben, vorzüglich ſchoͤn. 


—— 


fl. pl. albo, weißgefülltes Kreuzkraut. 
— — rubre, rothgefuͤlltes Kreuzkraut. 
en otocion, 1 en 5 a 
agetes erecta fl. pl. aureo, auf recht gefuͤllte! be 
Sammtblume. N 
— — patula, braungelbe ausgebreitete Sammtblume. 
Tropaeolunı majus, große ſpaniſche Kreſſe. 


Senetio elegans 


Viola tricolor grandiflorum, dreifarbige großblumige Stief⸗ 


muͤtterchen. 
Xeranthemum annuum fl. albo pleno, weiße gefüllte Pa⸗ 
pierblume. 7 
- — — coeruleo pleno, blaue gefuͤllte 
Papierblume. ’ 


Zinnea multiflora rubra, rothe vielblumige Zinnie. 
a — l. luteo, gelbe vielblumige Zinnie. 
elegans, ſchoͤne Zinni. — 
grandiflora, großblumige Zinnie. 


Perennirende Blumen⸗Saamen, 
oder ſolche, die mehrere Jahre dauern, und beſonders 
(ſchoͤn blühend ſ ind. 

Agrostemma coronarium fl. albo, weiße Gartenrade. 
Agrostemma coronarium fl. rubro, rothe Gartenrade. 
Althea rosea fl. pl., gefüllte I . Wintermalven. 
3 bicolor, großes Lowenmaul weiß mit rothen 


ppen. H 28 9 

— — majus, großes Loͤwenmaul in 8 
Farben. . N 

Aquilegia vulgaris, gefüllt blühendes Ackeley in 6 Sorten. 


Cam — medium: fl. albo pl., weißgefuͤllte Glocken⸗ 
ume. 5 


— 


N — coeruleo pl., blaue gefüllte, 
Delphinium grandiflora, großblumiger Ritterſporn. 
Dianthus chinensis fl. 219 99 ullte Ehimeſer⸗ Bar‘ 
Hedysarum coxonarium fl. albo, weißer nenkopf. 
* — — rubro, hochrother Ha opf. 
(Beide muͤſſen im Winter bedeckt werden. 

ee e . — . 2 

ychnis chalcedonia rlachrot nis. 
Potentilla atrosanguinea, dunkelrothes Fingerkraut. 
— nepalense, neapolitaniſches. 
Valeriana rubra, rother Baldrian. 


Topfgewaͤchſe, oder die auch ſehr ſchoͤn im freien 
i Lande ati ; 
Celosia cristata, er Hahnenkamm. 
cha gulchl Kö Ke 


Gilia capitata, blaue, ſehr ſchoͤn kopfföͤrmige Gilie. 
Gomphrenaglobäsa fl. albo, weißer Kugelamarant. 
— rubro, rother Kugelamarant. 
Oenothera amoena, ſchoͤnſte Nachtkerze. 
lindleiana, lindleianiſche Nachtkerze. 
Schizanthus pinnatus, ſehr ſchoͤn gefiederte Schizanth. 


Fri 
Erſtes Viertel 


Von der Herrſchaft Fulnek in Mähren, Praͤrauer Kreiſes, 
wird bekannt gemacht, daß daſelbſt 200 Stück feine er 
widder und 500 Stuck Schaafmütter, meiſtens junge Thiere, 
als überzäbig an konſtanter ke in maͤßigen Meisen aus 
freier Hand verkauft werden; Kaufluſtige belieben ſich entwe⸗ 
der perſöͤnlich oder ſchriftlich an den Guͤter⸗Direktor Kunze 
in 3 verwenden, wobei bemerkt wird, daß Fulnek in 
der Naͤhe von Troppau, Neutitſchein und Weißkirchen liegt, 


— — — 


Briefe jedoch uͤber Troppau zu adreſſiren ſind. 


Eine Apotheke in Schleſien 6 
wird bald zu kaufen geſucht, und diesfaͤllige Anträge poſt⸗ 
frei unter der Adreſſe A. B., bei dem Uhrmacher Herrn 
Seyler, Schuhbruͤcke Nr. 12, abzugeben gebeten. 
enen 
E Jenaer Cercisgen, 4 
— 


Cervelat , Leber- und Zungen⸗Wurſt, empfingen in be: 
kannter Güte: Tandler und Hoffmann, 
* Albrechts⸗Straße Nr. 6 im Palmbaum. 


* 


N Wein ⸗ Empfehlung, 
Einen ganz vortrefflich feinen und hö 8 angenehmen 
aßen Rothwein (Cahors grand Constant), die verſchloſſene 

uteille zu 18 Sgr., welchen ich zum Frühſtuͤck, wie auch 


als Tafel⸗ und Deſert⸗Wein fuͤr Damen hauptſaͤchlich empfeh⸗ 


len kann. Gleichzeitig eignet er ſich vorzüglich 175 Biſchof, 
in dem man nur ein wenig Pomeranzen⸗Extrakt lac dere 
darf, ſo wie er auch noch re die 1 oͤr⸗ 
dert. Fr. W. Miſchke, Bluͤcherplatz Nr. 18 


Billige Retour⸗Gelegenheit nach Berlin iſt bei Meinicke, 
eee und Schuhbruͤck⸗Ecke Nr. 1. 4 Be 


m —— —— — 
155 rr 


Rothen und weißen ungedörrten Klee⸗Saamen offe: 2 
rirt das Dom. Schlaube bei Guhrau. 


ER EEE RE ER 


Gründlichen Unterricht in der franzoͤſiſchen, polniſchen 
und lateiniſchen Sprache ertheilt: 3 f 
8 s F. Tolkiemet, 


Odergaſſe Nr. 17, im goldnen Baum Nr. 8, 
al eine Treppe hoch. 


Die Saamen⸗ 


edrich Guſt av 98 
der Schmiedebruͤcke vom Ringe Nr. 12, zum ſilbernen Helm. 


2 werden poſtfrei und der ang leichzeitig mis“ 
der Beſtellung erbeten, widrigenfalis_der Beſteller die Ver⸗ 
nnn eingeht und übernimmt, daß der Betrag bei Ueber⸗ 
Fung es mens zugleich durch Poſtvorſchuß auf feiner 
Koſten auf ihn mit entnommen wird. 

Für Emballage, da der Verſand bloß in Papier gut ver⸗ 
packt geſchieht, wird nichts angerechnet. - 
Handlung in Breslau, 


A Po hl. 


Menagerie-Anzeige. 

Da die Abreiſe meiner Menagerie am 8. Marz feſtgeſtellt⸗ 

iſt, ſo habe ich die Ehre, bier ergebenſt arzujel 18 IE 

jetzt täglich zwei Hauptfütterungen, wlnnüch des Mit 

tags 12 Uhr und des Abends 5 Uhr ſtattfinden, wobei auch 

jedesmal die merkwürdige ge, der großen reißenden 
Thiere von Herrn Anton van Aken geben wird. 

; helm van Aken, 
Eigenthuͤmer der großen Menagerie,.- 
wohnhaft in Rotterdam. 


Lagerbier - Anzeige. 


Das fo beliebte Lagerbier iſt nunmehr in J und / Fla 

ſchen, die Flaſche 3 Sgr., wieder zu en: bei * 
Gottfried Sperlich, 

Ohlauer⸗Straße im ſchwarzen Adler. 


Diejenigen, fo rechtmäßige Anforderungen an die hier ver 
ſtorbene verw. Hauptmann v. Labenzky geb. v. En 
uweiſen haben, werden aufgefordert, ſich bis zum 4. April 
5. J. Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 24 zu melden. 
Verw. Regier.⸗Raͤthin v. Cotzhauſen. 


Allen denjenigen, welche bei mir Tanz⸗ Unterricht genom⸗ 
men haben und an dem von mir veranſtalteten Balle Teil zu. 
nehmen geſonnen ſind, heise ich ergebenft an, daß berfelbe dem; 
liten dieſes Monats im Gefreierſchen Lokale ſtattfinden 


wird. C. F dr er, 
Tanzlehrer, Webdenſtraße zur Stadt Paris. 


Ein complet eingerichtetes Silber⸗Arbeiter⸗Werkzeug ift 
baldigſt zu verkaufen: Schuhbrücke Nr. 64. 75 


1 


Ein elternloſes, ganz unverdorbenes und ſittliches Maͤd⸗ 
chen kann zur Wicthſchafterin oder Kinder⸗Aufſeherin recht ſehr 
empfehlen: Fr. Noͤſſelt, Ring 7 Kurfürften. 


In einer anftändigen Familie erhalten Kinder gruͤndlichen 
Unterricht in der Franzoͤſiſchen Sprache, an welchem noch ei⸗ 
mige Kinder fuͤr den ſo billigen Preis von 1 Sgr. pro Stunde 

nehmen koͤnnen. Das Nähere Urſulinerſtraße Nr. 1. 


Gruͤndlicher Unterricht im Klavierſpielen wird pro Stunde 
22 Ggr. ertheilt, wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein 518 und praktiſch vorzüglich ausgebildeter Ju⸗ 

wiſt wuͤnſcht durch die Herren Juſtizʒ⸗Commiſſarſen beſchaͤftigt 

zu 3 2 N bei dem Conditor Herrn Wirth, Oder⸗ 
raße Nr. 24. 


Friſche Flickheeringe b 
Find mit letzter Poſt wieder angekommen in der Handlung 
wi F. A. Hertel, am Theater. 


N. B. Es werden nur noch kurze Zeit friſche Sendungen von 


dieſem beliebten Fiſch eintreffen. 


; Zu rermietben 

iſt im Hospital St. Bernardin, von Oſtern dieſes Jahres ab, 
ein großes feuerſicheres Gewoͤlbe, und das Nähere beim 
Schaffner daſelbſt zu erfragen. 5 a 


Zu vermiethen 
äft Ohlauerſtraße Königs-Ede, zu Oſtern, der erſte Stock Paz 
a 


der getheilt, beſtehend in? Stuben nebſt Beige aß. 
Maͤhere beim Eigenthümer. N it 9 


32. Zu vermiet hein. ' 

1) Ring Nr. 1, eine Wohnung in der zweiten Etage, fo wie 

1250 we befindliche grundfeſte Bude, von Oftern 
2 5 Nr. 16, mehre Wohnungen, von Oſtern 
3) n Nr. 22, mehre Wohnungen, von Oſtern 
4) . Nr. 37, mehre Wohnungen von Oſtern 
— 9 RB? Nr. 27, mehre Wohnungen, von Oſtern 
%) MBeipgerber-Gaffe Nr. 52, mehre Wohnungen, von Oſtern 
22 F Nr. 28, mehre Wohnungen, von Oſtern 
3) Neue⸗Welt⸗Gaſſe Nr. 47, die Baͤckerey 1 ſo 


wie mehre Wohnungen, von Oſtern 1833 a 
9) 5 Nr. 14, mehre Wohnungen, von Oſtern 
a 


100 Bu che⸗Straße Nr. 36, mehre Wohnungen, von Oſtern 


ab, ſo wie die Seilerwerkſtadt nebſt Wohnun 
8 60 = zu jedem andern Gewerbe gut 51 8 
wurde, ſofort. 
41) Goldene Rade⸗Gaſſe Nr. 29, mehre Wohnungen, von 
Oſtern 1833 ab. 


12) De Nr. 8, mehre Wohnungen, von Oſtern 


13) Antonien » Straße Nr. 36, mehre Wohnungen, von 
0 Ge Sn e, nh Tot Ofter 

1 arls⸗Straße 36, mehre Wohnungen, von n 1833 
h ab, fo wie ein großer Getreideboden ſofort. 

15) Oder⸗Straße Nr. 18, mehre Wohnungen, von Oſtern 


1 * 
16) Oder» Straße Nr. 37, eine Wohnung, von Oſtern 
1833 ab. i 


17) Stock- und Meſſer⸗Gaſſen⸗Ecke, Nr. 20 und 24, mehre 
Wohnungen, von Oſtern 1833 ab. 
18) Schmiedebruͤcke Nr. 5, eine Wohnung in der 2tem Etage, 
von Oſtern 1833 ab. 
19) Schmiedebrücke Nr. 26, eine Schloſſerwerkſtatt, fo wie 
mehre Wohnungen, nebſt einem Keller, von Oſtern 


1833 ab. 
20) nn Nr. 62, mehre Wohnungen, von Oſtern 
ab 


1 ä 2 
21) Altbuͤßer⸗Straße Nr. 46, die Brauerey und Schank⸗ 
Gelegenheit nebſt Zubehoͤr ſofort, ſo wie mehre oh. 
7 Gr von Oſtern 1833 ab. 
2) - 1 Se Nr. 5, mehre Wohnungen, von Oſtern 
23) Groſchen⸗Gaſſe Nr. 31, mehre Wohnungen, von Oſtern 
1833 ab 


24) Weiden⸗Straße Nr. 32, mehre Wohnungen, von Oſtern 
1833 ab. 


25) Salz⸗Gaſſe Nr. 6, die gut eingerichtete Badeanſtalt, 
fo wie mehre freundliche Vohnungen, von Oſtern 1833 
ab, verbunden mit dem fr.ien Befuch des dabei befindli⸗ 

en 1 nebſt einem Getreideboden und Pferdeſtall, 
-fofort. Br + 3 a um N 
Das Naͤhere zu erfahren beim Haͤuſer-Adminiſtrator Herte 
Cents. Straße Nr. 28 es e 


Angekom mene Fremde. 


Im weißen Adler: Hr. General v. Moleſtwoff a. Karls 
ruh. — Frau Mü jotin Reich a. Deulſch, Jägel. — Fr. Gutsbe⸗ 
figerin Ruppricht a. Ba kwitz. — Die Kaufleute: Hr. Boas a. 
Schwerin. — br. Boas a. Karge. — Im Rautenkranz. 
Hr. Kaufm. Schleſingee a. Hleiwig — Br, Obe lehrer Birken⸗ 
feld a. Opp In. — 'm blauen Hirſch: Hr R thm. Jutt⸗ 
ner. Hr. Kaufm. genke o. Bunzlau. — Hr. Referend. Brad: 
vogel a. Berlin. He. Pfarrer Gerlach a.Lorenberg, — Hr. 
Landſchafts Direksor v. Debfhüg a. Pollentſchine. — In der 
gold. Gans: Hr. Guts beſiter Baron d. Richthofen a Kam⸗ 
merau — Hr Keufm. König a. ildburgb uſen. — In d er 
gold. Krone: Hr. pfarrer Wotike a. Wihlßadt. — Or Wuts⸗ 
befiger Küttner a Zihirnig. — Die Kaufieute: Pr. Altendurg. 
Hr. Czmock a. Reichenb ch. — Im weißen Storch, Herr 
Kufm. Luboweki a. Kl tſcher. — Im gold. Schwert. Heir 
waſtor Matheſias a. Barſchderf. — Hr. Kaufm Witthruer a, 
Frankf a. M. — Hr. Amtm Heinrich a. bahlwiz. — In der 
großen Stube: br Get pächter Mitnde a. Schlabotſchin. 
Im goldnen Zepten Hr. Bitligthek er Wiener a. Zuliusburg. 

In Privat: Logis: Kleſterſtraße No. 15 Frau v. Back, 
a. Protfthbain. — Hummerei No. 8. Hr. Gutspächter d Gele 
born a. Kamöfe. — Reußſcheſtraße No. 60 Hr. Kaufm. Hiller 
0. Reich nb ech. — Oderſtraße No. 7. Frau Juſtiz,Kon miſſarius 
Tiede o. Oeis. — Heil. Beiſtſtraße Ro. 17. Hr, M.ior Kun⸗ 
hold a, Tracherberg. ; 


